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Verſchärfung des „Ancona“-Konflikts?
Köln, 22. Dez. Wie die „Kölniſche Zeitung““ erfährt,

meldet Reuters Bureau aus Wafhington: der öſterreichiſch-
ungariſche Geſchäftsträger hat ſämtlichen Konſuln der
Doppelmonarchie den Auftrag erteilt, ſich bereit zu halten,
in möglichſt kurzer Zeit abreiſen zu können. Dem Ver-
nehmen nach ſind entſprechende Weiſungen den amerikaniſchen
Konſuln in OeſterreichUngarn erteilt worden.

Eine amtliche Beſtätigung dieſer Reuter- Nachricht bleibt ab
zuwarten.

Schlacht'eld oder Konferenzzimmer?
Eine Anfrage im Unterhauſe

London, 21. Dez. Jn der geſtrigen Unterhausſitzung
fragte VByles, ob die Regierung aus den neulichen Reichs
tagsver handlungen und den Reden des Reichs
kanzlers Anzeichen entnehme, daß bei dem Hauptgegner Stim
mung dafür ſei, die Austragung der Fragen, die denKrieg veranlaßt hätten, vom Schlachtfelde in das Kon
ferenzzimmer zu verlegen und ob die Regierung ein
Eingehen auf ſolche Stimmungen angebracht finde. Premier-
miniſter Asquith erwiderte, der Frageſteller könne
ſeine Schlüſſe aus den Reichstagsverhand-
lungen ebenſogut ziehen wie die Regierung.

Thorne (Arbeiterpartei) fragte, ob die Beleuchtungs-
27. Dezember aufge

hoben werden könnten. Staatsſekretär Simon lehnte es
ab, wegen der Zeppelingefahr.

Am Schluſſe ſeiner Rede ſagte Lloyd George: Wir
brauchen für die neuen ruſſiſchen Fabriken
80000 gelernte und 200000--300000 unge-
lernte Arbeiter. Davon hängt unſer Erfolg im
Kriege ab. Wir erreichen trotz unſerer Anſtrengungen
noch nicht die Produktion Deutſchlands oder Frankreichs
und die Franzoſen ſelbſt halten ihre Produktion für unge
nügend. Wir können nicht viel erreichen, da die Gewerk-
ſchaften nicht zulaſſen, daß ungelernte Arbeiter und Frauen
die Stellen von gelernten Arbeitern einnehmen. Die ört
lichen Gewerkſchaften weigern ſich, ſie zuzulaſſen. Es
hängt alles von den Arbeitern ab. Die Maßnahmen
der Alliierten ſind beſtändig von dem
höhnenden Geſpenſt „zu ſpät“ verfolgt
worden. Wenn wir uns nicht beeilen, wird Verdammnis
auf die heilige Sache fallen. Alles hängt von den
allernächſten Monaten ab. Auf der letzten Kon
ferenz der Alliierten in Paris ſind Beſchlüſſe gefaßt
worden, die den ganzen Verlauf des Krieges beeinfluſſen
werden. Thomas (Arbeiterpartei) erklärte, es ſei Pflicht
der Regierung, zu erklären, daß die Kriegsleiſtungen Eng
lands in der Herſtellung
tärkung ſeiner Finanzlage beſtehen müßten.

Abſchied von Gallipoli!
Londoner Kommentare zum engliſchen Rückzug

Der „Rotterdamſche Couvrant“ meldet aus London:
Der Rückzug der britiſchen Truppen aus einem

Teile der Stellungen auf der Halbinſel Gallipoli wird von der
Preſſe beſprochen. Man iſt ſich des Ernſtes des Miß
lingens bewußt, empfindet die Nachricht aber doch als
eine Erleichterung. Der poarlamentariſche Korreſpondent der
„Daily News“ ſchreibt darüber: Keine Kanone, nicht einmal ein
Maſchinengewehr wurde verloren (2!). Die „Times“ nennt den
Feldzug auf Gallipoli einen der monumentalſten Fehl-
ſchläge, den die Engländer jemals zu verzeich
nen hatten. Das Blatt tröſtet ſich damit, daß der Rückzug,
ſo gut gelungen ſei (2). Die „Daily News“ ſchreibt Obwohl
die Suvlabai und die Anzeczone aufgegeben worden ſind, beſteht
doch keine Urſache anzunehmen, daß unſer Halt an der Strecke
von Krithia und Kap Helles geſchwächt iſt. Die Spitze der Halb
inſel bildet einen wichtigen Stützpunkt, und wenn die Türkei die
Seeſtraße für uns abſchließt, ſo ermöglicht uns andererſeits der
Beſitz von Kap Helles, die Meerengen auch für die Türkei und
ihre Bundesgenoſſen zu verſchließen.
erreicht zu haben wertvoll genug iſt, ſolange der dafür gezahlte
Preis nicht zu hoch iſt. (Da liegt ja eben der Haſe im
Pfeffer
Ein Amſterdamer Blatt meldet aus London, die Zu

rückziehung der Truppen von zwei Punkten auf Gallipoli
ſei nicht unerwartet gekommen. Die Kämpfe an den Dar
danllen würden nun um ſo kräftiger fortge etzt
werden. (7) Die Verbündeten würden niemals die ſtarke
Stellung preisgeben, die ſie am Lingange der Meerenge
beſetzt halten. und welche die ganze Skraße beherrſcht.

dafür werden ſchon die Türken(Sie werdens müſſſen,
jorgemnl)
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Das iſt ein Ergebnis, das

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. Dez.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Franzoſen griffen am Nachmittag unſere Stel-
lungen am Hartmannsweilerkopf und am Hir z-
ſt ein (nördlich von Wattweiler) unter Einſatz erheblicher
Kräfte an. Es gelang ihnen, die Kuppe des Hartmanns-
weilerkopfes, die nach den offiziellen franzöſiſchen Berichten
allerdings ſchon ſeit Ende April in franzöſiſchem Beſitz ge-
weſen ſein ſoll, und ein kleines Grabenſtück am Hilſenfirſt
zu nehmen. Ein Teil der verlorenen Stellung am Hart-
mannsweilerkopf iſt heute vormittag bereits zurückerobert.
Ein Angriſf bei Metzer al brach vor unſeren Stellungen
zuſammen.

Auf der übrigen Front bei unſichtigem Wetter umd
Schneetreiben nur geringe Gefechtstätigkeit.

Oeſtlicher und Balkankriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Der Kaiſer leicht erkrankt
Berlin, 22. Dez. Se. Mojeſtät haben die beabſichtigte

Weiterreiſe zur Weſtfront wegen einer leichten Zell-
gewebeentzündung die Allerhöchſtdenſelben zwingt,
einige Tage das Zimmer zu hüten, verſchieben müſſen.

General v. Emmich
Hanunnover, 22. Dez. Se. Exzellenz General der

Jnfanterie v. Emmich, kommandierender General des
10. Armeekorps, iſt hier heute morgen gegen 8 Uhr ſanft
entſchlafen.

Die alte Politik der Seeräuberei
Oberhauskritik am engliſch-däniſchen Handelsabkommen

Rotterdam, 21. Dez. Der „Rotterdamſche Courant“
meldet aus London: Jm Oberhauſe kam die Sprache
neuerdings auf das däniſche Handelsabkommen.
Lord Sydenham und Lord Milner übten Kritik
an der Leitung des Auswärtigen Amtes,
das, wie ſie ſagten, gegen die Admiralität
arbeite. Lord Crewe antwortete namens der Regierung,
Sydenham und Milner wollten, daß England wieder mit
der „alten Politik der Seeräuberei“ beginne.
Man könne die Neutralen doch nicht ſo behandeln, als ob
ſie Kriegführende wären. Ebenſowenig könne man von
ihnen erwarten, daß ſie England als einen Bundesgenoſſen
betrachten ſollten. Das Abkommen ſei von einer Kom-
miſſion geprüft worden, in welcher die Admiralität ver
treten war, und dieſe habe es gebilligt.

Holland erhebt Einſpruch
Haag, 21. Dez. Das Miniſterium des Aeußern teilt mit,

daß die niederländiſche Regierung bei der briti-
ſchen Regierung gegen die Beſchlagnahme von Poſt
ſäcken auf den niederländiſchen Dampfern „Noordam“, „Fri
ſia“ und „Rotterdam“ energiſch Einſpruch erhob. Sie
erſuchte um ſofortige Zurückgabe der Poſt und ſprach die Er-
wartung aus, daß ſich derartiges nicht wiederholen werde. Das
Amſerdamer „Handelsblad“ erfährt jedoch, daß die niederländi-
ſche Poſt vom Dampfer „Noorderdijk“ der Holland-Amerika-Linie
wiederum von den Engländern beſchlagnahmt
woyhen zſt.

Splitter und Balken
Stockholm, 21. Dez. Mit Bezug auf eine ſeinerzeitige

Erklärung des engliſchen Geſandten, wonach die eng
liſche Aktiengeſellſchaft Tranſito dazu not
wendig ſei, das angeblich erſchütterte Verhältnis Englands
zu Schweden wieder herzuſtellen und dafür zu ſorgen, daß
Waren nicht auf Abwege gercten, ſchreibt „Svenska Dag-
bladet“: „Es gibt ein bekanntes Bibelwort vom
Balken und vom Splitter. Ein kraſſeres Beiſpiel
dafür kann kaum gefunden werden, als dieſe Klage aus
engliſchem Munde, und gegen uns angewendet haben dieſe
Worte einen wunderlichen Klang, und die Worte, wenn
das Vertrauen nicht wieder hergeſtellt werde, machen
dieſen Klang noch wunderlicher.“ Auch die Stimmen der
Provinzpreſſe laſſen eine vollkommene Einmütigkeit der
Auffaſſung erkennen. Die „Göteborger Handelszeitung“
ſchickt voraus, daß der letzte engliſche Schritt in der B
ſchlagnahme der Kriegspoſt gefunden werde.
Auf die von England gewählte Sprache kann man nur in
der von der ſchwediſchen Regierung gewählten Form ant
worten.

Donnerstag, 25. Dezember 1915
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle -Zaale

Gallipoli und die Balkanlage
Der Balkanfeldzug

im Rahmen der allgemeinen Kriegslage
Die zur Hilfeleiſtung für Serbien bei Saloniki ge

landete und in den ſüdöſtlichen Teil von Serbiſch-Maze-
donien vorgerückte franzöſiſch-engliſche Streitmacht hat in
der Tat ihren dortigen Aufenthalt, obgleich er keinen er
kennbaren Zweck mehr hatte, nachdem die ſerbiſche Armee
teils vernichtet, teils zerſtreut in die albaniſchen und mon
tenengriniſchen Berge geworfen war, ſo lange ausgedehnt,
daß die Bulgaren Zeit gewannen, ſie mit überlegener
Macht und gewohnter Tatkraft umfaſſend anzugreifen,
ihnen eine ſchwere Niederlage zu bereiten und ſie zu ver
luſtreichem Rückzuge hinter die griechiſche Grenze zu
zwingen (2.--12. Dezember). Den feindlichen Truppen
kann hieraus kein Vorwurf gemacht werden, ſie haben ſich
tapfer gewehrt. Ein einheitliches Kommando über die
franzöſiſchen und engliſchen Streitkräfte ſcheint nicht be
ſtanden zu haben. Jnwieweit die Führer beider durch
Weiſungen ihrer Regierungen verhindert waren, ſich der
Niederlage rechtzeitig zu entz'ehen, iſt uns nicht bekannt.
Doch ſcheinen die feindlichen Staaten den Mangel an ein
heitlicher und zweckmäßiger Oberleitung ihrer bisherigen
kriegeriſchen Unternehmungen ſelbſt empfunden zu haben
und zuzugeben. Es iſt dies daraus zu ſchließen, daß ſie
jetzt einen aus Vertretern jedes von ihnen gebildeten
oberſten Kriegsrat eingeſetzt haben, der befugt ſein ſoll, in
minder wichtigen Angelegenheiten ſelbſtändig Weiſungen
ergehen zu laſſen, während er in wichtigen Fällen die Ent
ſcheidung der einzelnen Regierungen einholen muß. Jn
Frankreich und England iſt man außerdem mit Verſuchen
beſchäftigt, durch Aenderungen in der Organiſation der
oberſten Stagtsgewalt mehr Einheit in die Kriegsleitung
zu bringen, beſonders Politik und Kriegführung in Ein-
klang zu erhalten. Wir können nicht dankbar genug dafür
ſein, daß wir keinen Anlaß zu ähnlichen Experimenten
haben, werden aber mit Jntereſſe verfolgen, wie ſie ſich in
den zunehmenden Verwicklungen der Kriegslage bewähren
oder verſagen.

Zunächſt auf dem Balkan. Dort bereiten die nahen
Wechſelbeziehungen, die zwiſchen Politik und Kriegführung
beſtehen, fortdauernd nicht unerhebliche Schwierigkeiten.
Allem Anſcheine nach ſind es politiſche Rückſichten, die die
Bulgaren verhindert haben, den erzielten Vorteil durch
ununterbrochene Verfolgung des beſiegten Feindes auf
griechiſchem Boden voll auszunutzen. Dadurch gewinnt
dieſer Zeit, Verſtärkungen auf dem Seewege heranzuziehen
und Saloniki, trotz nicht günſtiger örtlicher Verhältniſſe,
in einem ſtarken Waffenplatz umzuwandeln. Griechenland
ſoll gegen letztere Abſicht proteſtiert haben, ſeine Truppen
jedoch, mit Ausnahme einer ſchwachen Beſatzung der Stadt
Saloniki, aus der Nähe dieſes Ortes zurückziehen. Aber
was wird geſchehen, wenn die Franzoſen und Engländer
den Proteſt unbeachtet laſſen, wie es ihre Abſicht zu ſein
ſcheint? Sie werden geloben, den griechiſchen Boden zu ge
legener Zeit wieder zu verlaſſen. Was ſolche von ihnen
gegebene Verſicherung wert iſt, lehren Erfahrungen, be-
ſonders die in Egypten gemachten. Wird Griechenland ſich
über ſie hinwegſetzen? Und könnten die Mittelmächte
ſowie die Türkei und Bulgarien die fortdauernde v
drohung ihrer erkämpften Verbindungslinie von Saloniki
aus unbedenklich zulaſſen? Oder welche Vorbeugungs-
oder Gegenmaßregeln werden ſie ergreifen? Dieſe Fragen
kennzeichnen di augenblickliche Lage auf dem Balkan. Wie
ſte ihre Löſung finden werden, entzieht ſich ſelbſt der Ver
mutung. Jhnen gegenüber iſt das Erſcheinen italieniſcher
Truppen bei Valong, wenigſtens für die nächſte Zukunft,
von untergeordneter Bedeutung. Rußland aber ſcheint die
Truppenanſammlung am der rumäniſchen Grenze aufge-
geben zu haben.

Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für die Be
urteilung der allgemeinen Kriegslage, insbeſondere auch
für die fernere Entwicklung der Verhältniſſe auf der
Balkanhalbinſel ſind die ſoeben von der Halbinſel Galli-
poli eingetroffenen Nachrichten. Obgleich ſie noch keine
Einzelheiten über die dortigen Ereigniſſe der letzten Tage

enthalten, ſo iſt aus ihnen doch zu entnehmen, daß es den
Engländern unter dem Schutz des Nebeſs gelungen iſt,
einen Teil ihrer Streitkräfte und ihres Kriegsmaterials
aus den dortigen Stellungen von Anaforta und Ari Burnn
übers Meer vermutlich nach Saloniki zurückzuziehen,
daß die Türken aus diefem Anlaß vorgeſtern zum An-
gr gegen die genannten Stellungen geſchritten ſind,
geſtern bereits in den Beſitz des größten Teils von ihnen
gelangt waren und einen bei Sedd ul Bahr unternom-
menen Gegenangriff der Engländer unter ſchwerſten Ver-
luſten für dieſe zurückgewieſen hatten. Die Kämpfe ſind

e



noch tm Gange, aber es unterliegt wohl keinem Zweifel,
daß wir vor dem lange vorhergeſehenen ruhhmloſen Ende
des törichten Dardanellen-Abenteuers unſerer Feinde
ſtehen. Es wird ſich nur noch darum handeln, wie
viel oder wie wenig ſie von den zurückgelaſſenen Truppen,
Geſchützen uſw. noch auf die Schiffe zu retten vermögen.
Mehr als 100 000 Mann haben ſie dort bereits in den ver
gangenen neun Monaten zwecklos geopfert. Und, wie das
Schlußdrama auch verlaufen mag, das Endergebnis wird
eine für ſie folgenſchwere Einbuße an Anſehen ſein. Unſere
Verbündeten, die Türken, aber werden entſprechend an
Anſehen und Selbſtvertrauen gewinnen und ihre auf
Gallipoli freiwerdenden Kräfte anderwärts zweckmäßig zu
verwerten wiſſen.

v. Blume, General der Jnf. z. D.

Saloniki als Operationsbaſis
Der Berner „Bund“ unterſtreicht in einer Be

ſprechung über die Kriegslage den Wert, den man be
ſonders in Frankreich dem Feſthalten von Salonikt
als Opergationsbaſis beimißt, wobei wahrſcheinlich
wer ger militäriſche als politiſche Gründe mmitſprächen.
Das Blatt führt aus:

Jm Gegenſatz zu England hielt Frankreich immer viel
davrauf, ſein traditionelles moraliſches Anſehen zu wahren.
Dieſes iſt auf dem Balkan in umſo größerer Gefahr, als auch
das ruſſiſche damit verknüpft iſt. Rußland hat ohne
Zweifel das größte militäriſche Jntereſſe an der Fortführung
des Balkanfeldzuges durch den Vierverband und drückte
deshalb auf Paris. Paris aber veranlaßte das eng
liſche Kabinet, das wahrſcheinlich lieber auf eine un
mittelbare militäriſche Unterſtützung Serbiens ganz verzichtet
hötte und auch in der Behauptung Salonikie keinen großen
Vorteil erblickte, durch einen ſtarken Druck, das Sp el nicht
aufzugeben, und verteidigu nun dieſe Stellungnahme mit allen
Kräften.

Jahre 1916.

Milli“.) Die

An einer ſpäteren Stelle ſagt der Kritiker- Es iſt gar
keine Frage, daß die Ausräumung Serbiens und
die Herſtellung der Verbindung mit Kon-
ſtantinopel nicht nur eine unmittelbare
Schwächung des Vierverbandes und eine
ent ſchiedene Stärkung der Zentralmächte
zur Folge hatte, ſondern daß dadurch auch der mächtigſte
und bisher im Vorteil ſtehende Teilnehmer am Vierver-
band, England, an der Wurzel bedroht wird.
Die Bedeutung der griechiſchen Kammerwahlen

Die „Köln. Ztg.“ betont in einem Berliner Draht-
bericht:

Es iſt ein Zuſammentreffen, deſſen Bedeutung politiſch noch
gar nicht abzuſchätzen iſt, daß die Vertreibung der Eng
känder von Gallipoli gerade in dem Augenblick erfolgt,

Japans neues Flottenprogramm
Zwei Geſchwader von je 4 Großkampfſchiffen

und 4 Panzerkreuzern
Tokio, 21. Dez. (Meldung der Petersburger Tele

aphenAgentur.) Im Haushaltsausſchuß erklärte der
arineminiſter, daß das neue Marineprogramm,

das von dem Landesverte'digungsausſchuß bewilligt
wurde, den Bau von zwei Geſchwadern vorſieht, von
denen jedes vier Ueberdreadnoughts und
vier Panzerkreuzer zählen wird. Die Koſten des
Programms, deſſen Erledigung die Zeit von 1917 bis 1922
in Anſpruch nehmen wird, betragen 254 Millionen Yen,
abgeſehen von den Koſten für Vorbereitungsarbeiten im

Die türkiſche Beute von Kteſiphon
Konſtantinopel, 20. Dez. (Meldung der „Agentur

amtlichen engliſchen Mit
teilungen vom 9. Dezember über unſere großen Ver
luſte in Meſopotamien, ſowie die Einzelheiten über die
vollſtändige Vernichtung einer unſerer Diviſionen ſind
vollſtändig erlogen. Nicht eine türkiſche Diviſion,
nicht einmal ein türkiſches Bataillon iſt während dieſer
Kämpfe vernichtet worden. Unſere Einheiten, die
zu Beginn der Schſacht bei Kteſiphon in den Kampf ver
wickelt worden ſind, beſtehen heute ganz voll
zählig. Die Engländer verheimlichen die
Hälfte ihrer Verluſte. Tauſende vonLeichen, die ſie auf dem Schlachtfelde gelaſſen haben,
ſind mit großer Mühe aufgeleſen worden. Abgeſehen davon
iſt die Zahl ihrer Verwundeten ungeheuer.
Die Engländer haben nur von einem einzigen der drei
Schiffe, die wir erbeutet haben, die Waffen zu
entfernen vermocht. Zwei dieſer Schiffe werden jetzt gegen
ſie verwendet. Einige der ſechs, den Engländern
ab genommenen Flugzeuge“ führen Flüge über
die feindlichen Stellungen aus. Die Beute, die wir an
Waffen, Munition, Ausrüſtungsgegenſtänden und Lebens-
mittelvorräten gemacht haben, iſt ungeheuer.

Franzöſiſche und ruſſiſche Kriegsanleihen
Paris, 21. Dez. („Agence Havas“.) Die Zuſammen-

ſtellungen der Zeichnungen auf die Anleihe bei
den großen Banken iſt noch nicht beendet. Jmmerhin
dürfte nach den beim Finanzminiſterium eingegangenen

gezeichnete Kapital die
Summe von 14 Milliarden überſteigen. (7)
Mitteilungen das

Kopenhagen, 21. Dez. Verſch'edene Petersburger
Blätter melden, daß die Zeichnungsfriſt für die

wo in Griechenland der Ausfall der Wahlen der
Regierung zeigt, daß die Politik des Königs und des
Kabinetts Skulkludis von der tatkräftigen Zu-
ſtimmung des Volkes geſtützt iſt, und wie das Verhalten
der Engländer und Franzoſen in Saloniki ganz unerträglich für
eine ſelbſtändige, freiheitsliebende und kriegstüchtige Nation ge
worden iſt. Jm Kriege wie in der Politik zieht eine Ent
ſcheidung andere nach ſich, und die ſiegreiche Offenſive
der Türken, die jetzt ſchon die vollſtändige Flucht der Feinde her
beiführte und den Siegern unermeßliche Beute geſichert hat, zeigt,
was Entſchloſſenheit und ſchnellkles kräftiges Zugreifen
jedem Gegner gegenüber vermag. Darüber dürften jetzt
nicht einmal mehr die Anhänger von Veniſelos im Zweifel ſein,
daß die Engländer und Franzoſen nicht nur be
denkliche Freunde der ſelbſtändigen Balkanſtaaten ſind,
ſondern deren gefährlichſte Feinde, die nicht nur 2 JJlluſion werd beſtärkt durch die Mitteilung Kaiſer Wil-den Ruſſen in Konſtatinopel und damit im Oſten des Balkans
und im Mittelmeer feſtgeſetzt hätten, wenn es ihnen gelungen
wäre, ſondern die auch, wenn ſie können, die Freiheit und
Selbſtändigkeit kleinerer Völker erdroſſeln.

Ganz ähnlich erklärt das Sofioter halbamatſiche „Echo
de Bulgarie“ in Beſprechung der griechiſchen Wahlen:
Saloniki, um deſſen Beſitz Griechenland Krieg führte,

wird gegenwärtig von den Engländern und Franzoſen befeſtigt,
die baut ihren Beſchluß verkündigten, es ſelbſt gegen ſeinen
gegenwärtigen Beſitzer zu behaupten. Die Truppen des
Vierverbandes, die auf den Balkan gekommen ſind mit
der angeblichen Sendung, Serbien zu helfen, ſind jämmer-
lich geſcheitert. Serbien iſt vernichtet, die Retter
ſelbſt ſind geſchlagen und von den Bulgaren und ihren
großen Verbündeten zurückgeworfen. Sie ſtellen keine wirkliche
Gefahr mehr dar. Sie bilden eine Gefahr nur für Grie-
chenland, deſſen Unverſehrtheit und Sicherheit
ſie bedrohen. Unter dieſen Umſtänden können die Ergeb-
niſſe des Wahltages keinen Zweifel daran aufkommen laſſen.
daß das griechiſche Volk, in ſeinen Jntereſſen verletzt
und an ſeiner Eigenliebe gekränkt, ſein ganzes Ver
trauen der Regierung ſchenken wird, die eine
ſchwere aber edle Aufgabe auf ſich genommen hat. Es wird ſeine
Liebe zum König betonen, den die Preſſe des republikaniſchen
Frankreichs und des liberalen Englands unwürdig behandelt, und
ſeinen Willen bekräftigen, Herr im eigenen Hauſe zu bleiben.
Die Kammerwahlen in Griechenland werden für
die Balkanpolitik des Vierverbandes eineebenſo ſchwere Schlappe werden, wie die an den Ufern
des Wardars erlittene Niederlage.

Wegen ungenügender Ausrüftung
Bern, 21. Dez. „L'Jnformation“ ſchreibt: Es iſt kein

Eeheimnis, daß die in Beſſarabien zuſammenge-
zogenen ruſſiſchen Armeen wezen unge-
nügender Ausrüſtung nicht eingreifen
konnten. Man kann es nicht oft genug wiederholen,
daß die Alliierten die ruſſiſchen Reſerven ausrüſten müſſen.

Das iſt Sache Englands, Japans und der amerikaniſchen
Werkſtätten. Hier muß der Zentralausſchuß der Alli'erten
für Munition wirkſam eingreifen. Es war immer ſelbſt
verſtändlich, daß das Auftreten eines ruſſiſchen Heeres
gegen Bulgarien von erheblicher Bedeutung ſein würde,
und daß dies die Bedingung und die Urſache unſerer Ex
pedition nach Saloniki war, da ja die Expedition Serben
nicht mehr retten konnte, und daß immerhin bei einer
Durchmorſcherlaubnis ſeitens Rumäniens oder gar unter
ſeiner Mitwirkung die deutſch- türkiſchen Verbindungen
äußerſt unſicher gemacht werden würden.

Albanier gegen Serben
„Balkanska Poſchta“ meldet unter dem 9. Dezember

Vorgeſtern iſt bei dem Kommandanten der Truppen, die.
die Reſte der ſerbiſchen Armee verfolgen. eine Abord
nung von Albaniern erſchienen, die im Namen
der Albanier erklärt hat, daß die albaniſche Bevölke
rung bereit iſt, alle notwendigen Opfer für den
Kampf gegen die Serben zu bringen. Gleich
zeitig hat die Abordnung erklärt, daß alle olbaniſchen
Truppenleile ſich in den Dienſt Bulgariens und ſeiner Ver
bündeten ſtellen.

gegen

Kriegsanleihe bis zum 1. Januar verlängert
worden iſt, da die Zeichnungen äußerſt ſpär-
a und die gezeichneten Beträge ſehr niedrig
eien.

Vorbereitungen
Der Genfer Korreſpondent der „Neuen Zürcher Zeitung“

erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß das 12. franzöſiſche
Armeekorps ſoeben nach Belfort dirigiert wurde. Ein
zweites Armeekorps ſoll ihm alsbald folgen.

Die „Nowoje Wremja“ bringt einen „Geſchichtliche
Briefe“ überſchriebenen Artikel, worin es heißt: Die
tiefe Stille auf allen Fronten erweckt bei
vielen die Jlluſion, daß die große Kataſtrophe be-
reits zu ihrem natürlichen Abſchluß gekommen ſei. Dieſe

helms an Kaiſer Franz Joſeph, daß die Straferpedition
Serbien beendet, der Mord am Thronfolgerpaar

gerächt und daß damit die urſprüngliche Urſache des
Krieges mit ihren Wirkungen beſeitigt ſei. Es beſteht aber
kein Zweifel darüber, daß die Deutſchen noch ein
mal alle ihre ungeheuren Kräfte auf eine
Karte ſetzen werden und daß ſie ſich gegenwärtig Tag
und Nacht darauf vorbereiten, um im Frühighr die ent-
ſcheidenden Schläge führen zu können, wo ſie glau-
ben, daß der Sieg ihnen ſicher iſt.

Jtaliens Jntereſſe an Albanien
„Giornale d'Jtalia“ bringt an leitender Stelle ein Ge

ſpräch mit einem in Rom auf der Durchreiſe weilenden
mohammedaniſchen Albanier. Das Geſpräch, das in den
meiſten italieniſchen Blättern abgedruckt wird, behandelt
Jtaliens albaniſche Politik gegenüber der Oeſterreichs und
Griechenlands.

Vergebens habe Jtalien durch Eſſad in Albanien Ordnung
u ſchaffen geſucht. Jetzt agitieren dort Bulgaren, Türken,Deutſche und vor allem Oeſterreicher. Letztere durch den ihnen

ergebenen Klerus. Auf Koſten Montenegros und Serbiens
wollen ſie im Nordoſten Albaniens Grenzen erweitern und Süd
albanien bis Elbaſſan mit dem Kanal von Korfu den Griechen
geben. Eine ſolche Vergrößerung Griechenlands wäre
eine ernſte Gefahr für Jtakien. Denn Valona hat
ohne Hinterland keine Bedeutung. Zu dem tatſächlichen Beſitz
Valonas müßte ein Gebiet gehören, das von Kap Stylos über
die Päſſe von Dropoli, Pogoni, Liaskowitſch, Koriza mit Ein
ſchluß Berats bis zur Skumlimündung reicht (d. h. ganz Süd
albanien). Nur mit dieſem Hinterland Valonas könnte Jtlaien
dem Einfluß Griechenlands und dem Oeſterreichs die Wage
halten.

Die Serben haben in Albanien viel Haß geſät. Sie werden
jetzt dort ſich nur unter dem Schutz italieniſcher Waffen halten
können oder ſich nach Griechenland zurückziehen müſſen. Greift
Italien nicht ein, dann droht Albanien, daß die Oeſterreicher den
Voveen und Skutari beſetzen, und daß die Bulgaren über Elbaſ-
ſan--Tirana nach Durqgzzo hinabſteigen. Jn ihren Heeren be
finden ſich viele ortskundige mohammedaniſche Offiziere aus
Albanien.

Der Balkankrieg wird im nächſten Frühjahr in Albanien
zur Entſcheidung

An anderer Stelke bemerkt hierzu noch das Blatt im
Hinblick auf die bulgariſche Gefahr: Die albaniſchen

Ereigniſſe treten für Jtalien wieder an
dem Teil Albaniens, wo die italieniſche Fahne weht, der

Dage mit Feſtigkeit die Stirn zu bieten wiſſen.
Jtalieniſche Phantaſien

Bern, 21. Dezember. Der Miniſter für das
Gebiet Barzilaj erklärte in einer von der „Agengig fani“ ver
öffentlichten Grabrede auf den gefallenen rofeſſor Cigacomo
Venetian, die Italiener aller Kreiſe ſähen ein, die früheren
Bundesgenoſſen Jtalens hätten dadurch daß ſie den Hrieg ohne
r P Italiens vorbereiteten, anerkannt, daß es der italie-

n

die erſte Stelle, und unſere Regierung wird in

i

onarchie unmöglich ſein würde, an ihrer Seite zu kämp

Wie ſteht es um Egnypten?
Nachdem Großbritannien beſonders zu Anfang der

achtziger Jahre (nach ſeiner „vorübergehenden“ Feſtſetzung
in Egypten), ebenſo auch ſpäterhin, im ganzen aber
neunundvierzigmal offiziell die frei
willige r ſeiner Truppenaus dem Nillande verſprochen hat (die Zahlen-
angabe iſt einem Aufſatz Dr. O. Blecks in der „Kreuzztg.“
entnommen), ſteht es jetzt vor der Ausſicht einer unfrei-
willigen Aufgabe dieſes unrechtmäßigen Beſitzes. Mit der
Herrſchaft über Egypten ſteht und fällt aber bekanntlich
auch die Herrſchaft über den Suezkanol, wo England eben-
fells nur auf dem Wege gröblichſten Völkerrechtsbruches
das alleinige Verfügungsrecht an ſich geriſſen hat. Denn,
ſo ſchreibt die „Unabh. Nat. Corr.“, der Kanal iſt durch
den Konſtantinopeler Vertrag vom 29. Oktober 1888 von
faſt allen europäiſchen Mächten als eine „in Kriegs wie
in Friedenszeiten jedem Handels oder Kriegsſchiffe ſtets
frei und offenſtehende Straße“ der Ausübung des
Blockaderechts ausdrücklich entzogen worden. Wenn die
anglo- egyptiſche „Regierung“ ſich jetzt, wie die Zeitungen
melden, dazu entſchloſſen hat, den Kanal durch „mehrere
hunderttauſend Eingeborene“ mit ſechs bis ſiebenfachen
Schützengräben zu befeſtigen, an on entſcheidenden
Punkten der Strecke Port Said--Suez „ſtarke Feſtungen“
auszubauen und Vorkehrungen zur „meilenweiten Ueber-
ſchwemmung“ beider Kanalufer zu treffen, überdies aber
die internationale Fahrſtraße ſelbſt zu ſperren, ſo begeht
ſie alſo wiederum nichts als fortgeſetzte Verletzungen des
Völkerrechts. Aber darauf kommt es nun ja nicht mehr
an. Gegen die großbritiſche Einbrecher- und Raubpolitik
iſt anders als mit überlegener Gewalt niemals etwas qus-
gerichtet worden. Schon vor Monaten hat der osmaniſche
Großweſir bei Eröffnung der türkiſchen Kammer auf
Egypten als nächſtes Ziel des Weltkrieges offiziell hinge-
wieſen und der Augenblick der Abrechnung ſteht
vor der Tür. Selbſtverſtändlich verbieten die Um-
ſtände auch hier ein wie immer gearketes Eingehen auf die
militäriſch-ſtrategiſche Lage. Wenn die europäiſche Oeffent-
lichkeit mit höchſter Spannung darauf wartet, über die
Entwicklung der Dinge am Nil unterrichtet zu werden, ſo
muß ſie ſich noch ein wenig gedulden. Allerdings nicht
mehr lange, ſofern die Nachrichten, deren Veröffentlichung
geſtattet wurde, zutreffend ſind. Jmmerhin iſt es bei der
weltgeſchichtlichen Tragweite der vorausſichtlichen Vor-
gänge im Randgebiet des öſtlichen Mittelmeeres von
Jntereſſe, dieſe Nachrichten auf ihren Jnhalt hin zu prüfen.

Sie ſind ſpärlich genug, laſſen aber doch einige be-
deutſame Schlüſſe zu. Wenn aus Kairo amtlich von e' nen
Gefecht bei Matruh am 11. Dezember berichtet wurde, bei
dem 300 feindliche Araber 35, die Engländer aber 16 Tote
und 20 Verwundete hatten, ſo kann es ſchon an der egyp-
ſchen Weſtgrenze mit der Verteidigung des Nillandes
nicht gerade glänzend ſtehen. Von größtem Einfluſſe iſt
hier die Lage in Libyen. Ganz Libyen aber iſt in
der Hand der Senuſſen, wie einer der hervor-
ragendſten türkiſchen Heerführer jüngſt dem Vertreter eines
Berliner Blattes äußerte: „Die Senuſſen haben die
Italiener aus dem Lande gejcgt und in die Verte'digungs-
ſtellung genötigt. Nur noch an den Küſten behaupten die
Italiener einige Stützpunkte. Aber auch den Engländern
bereiten die Senuſſi ſchwere Sorgen, ſo daß ſich die Eng-
länder an ihrer Weſtfront in Egypten ge-nötigt ſahen, Truppenverſtärkungen gegen
die Senuſſi heranzuziehen. Es naht der Tag, an welchem
den Engländern der ſtrategiſche Atem ausgehen wird.“
Es iſt unter dieſen Umſtänden durchaus verſtändlich, wenn
ſich der Londoner Preſſe eine ſtarke Nervoſität zu be
mächtigen beginnt. Weniger verſtändlich dagegen iſt die
holdſelige Unbefangenheit gewiſſer engliſcher Betrachtungen,
die ſich bis zu einem ſolchen Grade von Naivität ſteigert,
daß man in Zweifel gerät, ob ſie natürlich oder erkünſtelt
iſt. So verſichert der militäriſche Mitarbeiter der „Daily
News“ ſeinen Leſern ausdrücklich, daß es dem Vierbund
„ſehr leicht möglich ſei, in kurzer Zeit Egypten zu er-
reichen, ja, es ſei „gar nicht ausgeſchloſſen“ durch die
Wüſte Sinai eine Schmalſpurbahn zu legen; und der-
gleichen überraſchende Entdeckungen mehr. Auf einen ähn-
lichen Ton iſt der berühmte „Times“-Oberſt Repington ge
ſtimmt, welcher darüber klagt, daß „Falkenhayns zukünftige
Strategie noch nicht völlig entſchleiert“ ſei“! Aber Herr
Repington geht unſerem General v. Falkenhayn mit gutem
Beiſpiel voran, indem er nun ſeinerſeits die deutſche
Egypten Strategie entſchleiert: Nach Fertigſtellung der
Eiſenbahn nach Konſtantinopel würden die Deutſchen
vorausſichtlich im Januar vier Armeekorps junger Truppen
nach der Türkei ſenden, die ſich mit 350 000 Türken ver-
einigen werden. So heſfe man, 500 000 Mann gegen
Egypten in Bewegung zu ſetzen. Die deutſchen Truppen
können mit Herrn Repingtons Erlaubnis am 15. Januar
in Konſtantinopel ſein und einen Monat ſpäter in Süd-
Syrien ſtehen. Gleichzeitig werde män natürlich ver-
ſchiedene Elemente an der egyptiſchen Weſtfront und Regu-
läre und Jrreguläre aus Arabien gegen die Briten auf
bringen. Aber England habe ſelbſtverſtändlich alle Mittel,
Egypten zu verteidigen, müſſe ſie nur gut gebrauchen.
Viel hänge vom Laufe der Dinge bei Saloniki und an den
Dardanellen ab, uſw. Wirklich? Ja, wenn England nicht
ſeinen Repington hätte! Nur ſteht die erſtaunliche Sicher
heit, mit der dieſer ausgezeichnete Fachmann die egyptiſche
Sphinx enthüllt, nicht ganz in Einklang mit den Be
kundungen anderer Sach und Ortskenner. Wer einmal
durch die Straße von Port Said bis Suez gefahren iſt, der
wird ſofert geneigt ſein, das großartige Verteidigungs-
mittel, das die Engländer mit der „Ueberſchwemmung“
beider Hanalufer in der Hand zu haben behaupten, mit
einigen Fragezeichen zu verſehen.

Währentdes verbreiten die Engländer ſelbſt, ſie hätten
„rund“ 240 000 Mann Engländer, Auſtralier und Süd-
afrikaner, außerdem aber, man höre! noch 50 000 Ver-
wundete von Gallipoli uſw. zur Verteidigung Egyptens
verſammelt. Da Oberſt Repington die feindliche Angriffs-
armee auf 500 000 Mann bezjffert, iſt es merkwürdig, daß
die Briten ihre eigenen Streitkräte ſo beſcheiden be-
meſſen. Jedoch kann der Tag nicht mehr fern ſein, wo ſich
alle dieſe egyptiſchen Nätſel auf die natürlichſte Art auf-
klären, und wo auch von der „Strategie Falkenhayns“ die
Hüllen fallen.



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Duy Ritter des Eiſernen Kreuzes
s Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Barbierherr FranSchmidt und Freiwilliger Otto Schumann aus en e

freiter Paul Graupner aus Zſchernitz, Oberſtleutnant a. D.
und Stellvertretender Kommandeur des Landwehrbezirks er
ſtadt Hagrafe, Oberjäger Ernſt Griesbach aus Croſſen,
Oberſtleutnant und Bezirks?ommandeur Rahmond aus San
gerhauſen, Kriegsfreiwilliger Emil Juſt aus Gutenborn, Pio
niergefreiter Mar Tuma aus Hermsdorf, Feldwebel Karl
Rennecke aus Meisdorf, Telegr. Otto Köhler aus r
Vi eiſter Franz Rohland aus Ziegelrode, Architekt
Willy Glotz aus Koeſen, Poſtdirektor Finger aus Weißenfels.
Wachtmeiſter Paul Staps u Stdhen.

Braunſchweig, 21. Dez. Generalmajor Jung f.)Nach einer icht aus dem Felde ſtarb am Herzſchlag ein alter
hraunſchwei zier, Generalfajor Jun g, der 16 Monate

er Wendcer Worte.) Georg
Burggraf, ein junger hieſiger Geiſtlicher, der in der Blüte
ſeiner Ja am Totenſon auf dem Felde der Ehre fiel,

Abend vor dem Totenfeſt noch folgende eifende

ich aber heimkehren, dann werde ich reich ſein durch dieſe Todes
prü dann will ich all das, was noch ungeordnet in meiner
Seele iſt, in ſchöne Formen zu gießen ſuchen.“

Volfen b. Bitterfeld, 21. Dez. Eine große Freude)
wurde der hier wohnenden Frau Oſtermann bereitet. Sie
hatte Mitte November den Heldentod ihres Mannes angezeigt,
nachdem ihr vom Truppenteil die Mitteilung gemacht worden
war. Jetzt erhielt ſie von ihrem Manne Nachricht, daß er ſich in
franzöſiſcher Gefangenſchaft befinde.

Magdeburg, 31. Dez. (Oſtpreußenhilfe.) Die
erſten größeren Spenden zur Ergänzung des Beitrages der Stadt
Magdeburg zur Oſtpreußenhilfe der Provinz Sachſen ſind einge
gangen. Krupp-Gruſon-Werk hat 8000 Mk. und die
Firma Polte 5000 Mk. geſpendet. Die ſtädtiſchen Behörden
haben bekanntlich 75 000 Mk. auf die Kämmereikaſſe übernom-
men; ebenſoviel ſoll im Wege der Privatſammlung aufgebracht

n.
Aus dem Königreich Sachſen, 21. Dez. (Schwindel

mit einem Kriegsgedenkblatt!) Jn den letzten
Monaten iſt von einer ſächſiſchen Firma in den verſchiedenſten
Städten und Ortſchaften Deutſchlands „ein Gedenkblatt an den
Weltkrieg von 1914“ maſſerihaft vertrieben worden. Die Reiſen
den, die bei Leuten, deren Angehörige im Felde ſtehen oder ge
fallen ſind, Beſtellungen darauf nachſuchten und ſich An
zahlung leiſten fließen, haben mitunter allerhand falſche
Angaben gemacht. Vor dieſen Schwindlern wird von
der Landeskriminalpolizei gewarnt.

tu. Leipzig, 21. Dez. (Leerſtehende Wohnungen.)
Nach einer Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Leipzig den am 1. November 1915 von den vorhandenen
160 401 hnungen 6677 leer. Bei der Zählung der leerſtehen-
den Wohnungen am 1. November 1909 waren nur 1742 Wohnun-
gen unvermietet geweſen. Dieſer Wohnungsvorrat belief ſich auf
nur 1 vom Hundert, während der jetzige Vorrat reichlich 4 vom
Hundert beträgt. Als normaler Satz freier Wohnungen gelten

vom Hundert.
tzk. Altenburg, 21. Dez. (Rückkehr zu alten Bräu-

chen unſerer Vorfahren.) Zur Linderung der Kriegs-
not ſollen hier alte deutſche Bräuche erneuert und in den Dienſt
unſerer Liebestätigkeit geſtellt werden. Früher war es vielfach
üblich und es iſt auf dem Lande hie und da immer noch Brauch,
daß in der Zeit nach Weihnachten verkleidete Kinder ſingend
durch die Straßen zogen und Gaben erheiſchten. Die hieſigen
Liebeswerke wollen die Wiederbelebung ſolcher Sitte für die Tage
der ſogenannten zwölf Nächte verſuchen. Sie wollen vom 25.
Dzember bis 6. Januar die drei Weiſen aus dem Morgenlande
mit ihrem Sternträger durch Altenburgs Straßen wandern laſſen
und die Einwohner mit ſchlichten, frommen Liedern erfreuen.
Die jungen „Drei Könige ſamt Sternträger“ werden begleitet

i Chor jugendlicher Sänger und werden bei gün
ſti Wetter täglich von 4 bis 6 Uhr die Hauptſtraßen ſingend

ſammelnd durchwandern. Der Ertrag ſoll zur Linde-
rung der Kriegsnot dienen.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Calbe, 21. Dez. (Pfarrerberufung.) Pfarrer

ehmann hier wurde vom königlichen Konſiſtorium zum
farrer inn MagdeburgPreſter, Diözeſe Cracau, berufen und

W. Jena, 21. Dez. (Oberpfarrer Schäfer) aus Jena
wurde, wie die Blätter berichten, zum erſten Pfarrer in Heinzen
dorfHraſchen (Schleſien) gewählt und wird noch vor Neujahr
ſein Amt antreten.

Lebens- und Genußmittelfragen

Delitzſch, 21. Dez. Neue Butterhöchſtpveiſe.)
Für den Kreis Delitzſch ſind die Höchſtpreiſe für Butter
im Kleinhandel anderweit feſtgeſetzt. Sie betragen für 1 Pfund
Nolkereibutter 2,46 Mk. und für 1 Pfund ſegenannte Landbutter
236 Mk. Dieſe neue Preisfeſtſetzung tritt am 22. Dezember
d. Js. in Kraft.

S. Gerbſtedt, 21. Dez. (Fleiſch-Verkauf.) Die
Auch die hieſigen Fleiſcher, welche den

rkauf eingeſtellt hatten, haben ſich wieder entſchloſſen, Fleiſch
und Wurſtwaren zu verkaufen und zwar zu den von der
Stadtverwaltung feſtgeſetzten Höchſtpreiſen. Den Preis für
Rindfleiſch haben einzelne Fleiſcher ſogar auf 1,10 Mk. pro
Pfund herabgeſetzt. Für die ſtädtiſche Fleiſchverſorgung
iſt dieſer Preis bei Rindfleiſch auch in Ausſicht genommen.

Halberſhadt, 21. Dez- (Der landwirtſchaftliche
Verein für das Fürſtentum Halberſtadt und die
Grafſchaft Wernigerode) hielt hier ſeine Winter-
Hauptverſammlung ab, die vom Vorſitzenden, Amtsrat Braune-
Wimingen, eröffnet wurde. Er führte u. a. aus: Wir treten
heute in die dritte Verſammlung während des Krieges ein; wir
ſcheuen uns aber auch nicht vor einer vierten oder fünften Kriegs
ſitzung, wenn nicht früher ein ehrenvoller Friede erreicht werden
kann. Wir alle wünſchen ja den Frieden; nicht etwa aus Sorge
um einen ungünſtigen Ausgang für uns, ſondern um dem ſchreck
lichen Morden ein Ende zu machen. Redner gedachte der Helden
taten unſerer tapferen Truppen an allen Fronten und auch der
jenigen unſerer Verbündeten und fuhr dann fort: Englands
letzte Hoffnung iſt darauf gerichtet, uns gauszuhungern.
Hier muß nun aber die Landwirtſchaft einſetzen, um das
zu verhindern. Es iſt unſere nationale Pflicht, mit allem

tädtiſche Lebensmittel Deputation begann tern hier mit dem
iſchVerkauf.

Fleiß die Schwierigkeiten zu überwinden, die uns bei der
Ernährung, Erhaltung und Produktion in unſerem Viehſtalle

Unſere höchſte Aufgabe muß ſein, den Vieh
beſtand auf der alten Höhe zu halten wie früher. Wenn Sie allean dieſem Beſtreben nach Möglichkeit mitwirken, dann können

wir dem Feind die letzte Waffe aus der Hand ſchlagen. Sodann

entgegenſtehen.

wurde der Verſtorbenen gedacht. Der Verein beklagt den Verluſt
von drei Ehren- (Hausminiſter v. Wedel-Piesdorf, Landes-
ökonomierat Beſeler, Gutsbeſitzer Fr. Keune- Badersleben)
und fünf ordentlichen Mitgliedern Oberamtmann Lüdecke
Hötensleben, Fr. Hecker- Gröningen, zuletzt Halberſtadt, die
Gutsbeſitzer Karl Pape Emersleben, Ed. Schöpffe r- Halber
ſtadt und Oberamtmann Dr. Heine- Zilly, der vor dem Feinde
gefallen iſt), deren Andenken die Verſammlung nach einem ihnen
vom Vorſitzenden gewidmeten ehrenvollen Nachruf durch Erheben
von den Plätzen ehrte. Neu aufgenommen wurden als Mit-
lieder Gutsbeſitzer Karl Pol land Rohrsheim, OberamtmannPaul Meher-Kl.-Adersleben und die Firma Chemiſche Fabrik

Oſchersleben (Adolf Brückmann). Dann hielt Profeſſor
Frölich- Halle den erſten Vortrag über „Den Einfluß des
Krieges die Viehhaltung, beſonders die Pferdehaltung“. Dem
Vortrag folgte eine lebhafte Beſprechung, in der die Frage an
geſchnitten wurde, ob nicht an Stelle der immer teurer werdenden
Ochſengeſpanne eine vermehrte Einführung des Motors angezeigt
ſein würde. Das dem Ochſenſtall zugedachte Futter könnte dann
dem Milchviehſtall zugeführt werden. Oekonomierat Dr. Albert-
Münchehof, der in dieſer r über umfaſſende Verſuche
berichtete, ſprach ſich für die Einführung des Motors
aus unter der Vorausſetzung, daß auch Motorführer vorhanden
wären, denn die Motorfrage ſei eine reine Leutefrage. Weiter
hin wurde angeregt, der Landwirtſchaftskammer anheimz
daß Vorſchriften herauskämen, die den Verkauf von Voll
milch nur dort geſtatteten, wo es unumgänglich notwendig wäre,
im übrigen aber nur den Verkauf von Magermilch, die
zum Weißen des Kaffees ausreichte. Es könnten dadurch unge
heure Mengen Butter hergeſtellt werden. Unter allgemeiner
Heiterkeit wurde jedoch von fachmänniſcher Seite erklärt, daß
entrahmte Milch den Kaffee nicht genügend weißen würde. Den
zweiten Vortrag hielt Dr. Freiherr v. Stockhauſen-
Halle über „Die kriegswirtſchaftlichen Maßnahmen und ihre
Bedeutung für die Landwirtſchaft“. Nachdem der Vorſitzende den
Rednern den Dank der Verſammlung dargebracht hatte, wurde
die Sitzung geſchloſſen.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagg unten Wahlen

Hſchersleben, 21. Dez. (Jn der Kreistagsſitzumng)
wurden zu Kreisausſchußmitgliedern der Fabrikbeſitzer JuliusGroſſe wieder- und an Stelle des verſtorbenen Landwirts
Friedrich Kenne der Gutsbeſitzer Kahmann in Dodeleben neu-
gewählt. Bei der Erſatzwahl eines Provingiallandtagsabgeord
neten wurde der Königl. Amtsrat v. Henninges in Eilenſtedt
und bei der Erſ hl eines Mitgliedes der Landwirtſchafts
kammer der Gemeindevorſteher Klaus zu Vogelsdorf gewählt..
Der Kreistao beſchloß ferner eine Beteiligung des Kreiſes an
der Oſtpreußenhilfe der Provinz Sachſen mit einem Ein
trittsgelde von 6000 Mk. unter Vorbehalt weiterer Kapitalzah-
lungen und mit einme Jahresbeitage von 800 Mk. Der Vor
anſchlag über die Unterhaltung der Kreisſtraßen für 1916 wurde
auf 1800000 Mk. feſtgeſetzt.

W. Jlmenau, 21. Dez. (Die ſtädtiſchen Aufwen-
dungen im Kriegsjahr.) Für Kriegsunterſtützungen
mußte unſere Gemeinde bis jetzt etwa 580000 Mark ausgeben,
und im Jahre 1916 wird derſelbe Betrag notwendig ſein. Von
Reich und Staat wurden bisher 115 000 Mark aurückerſtattet. Da
der Stadthaushalt außerdem unter großem Ausfall an Steuern
leidet, ſoll ein weiteres Darlehen von etwa 560 000 Mark auf-
genommen werden. Von einer Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern,
die jetzt ſchon 180 Prozent der ſtaatlichen betragen, nahm der Ge-
meindevat Abſtand, ebenſo ſtimmte er nicht einem Antrag zu,
wonach jeder Hausbeſitzer ein Prozent ſeines Grundeinkommens
als Kanalſteuer abführen ſollte. Da der Staat die zur Be
ſchaffung von Lebensmitteln aufgewendeten 48 000 Mark zurück
fordert, wurde die Stadtkämmerei ermächtigt, der Leßens-
mittelkommiſſion Vorſchüſſe bis zu 20000 Mark zu gewähren.
Der ordentliche Etat der Stadtkaſſe ſchließt in Einnahme mit
1 137 070 Mark, in Ausgabe mit 1 109 225 Mark ab.

Vieh und andere Märkte
Freyburg (U.), 21. Dez. (Marktbericht.) Auf un

ſerem Wochenferkelmarkte waren 22 Korbſchweine angefahren
und koſtete das Paar 24--42 Mark.

Von der Unſtrut, 21. Dez. (Marktbericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilo Speiſekartoffeln 3,50-3,90 Mark, Weiß-
kraut 4—5, Rotkraut 8--9, Wirſing 5—-6, Möhren 5--7, Kohl
rüben 4 Braun oder Grünkohl 8--9, Spinat 9--10, Zwie-
beln 15--16, Meerrettich 15-—-20, Kohlrabi das Schock 1,50-—2,50,
Sellerie 4——8, Rettich 4——8, Radieschen das Schockbund 1,50--1,75,
Kopfſalat 4—-6, Roſenkohl 0,35--0,40, rote Rüben 50 Kilo 6—-7
Mark. Kochbirnen 6--7, Eßbirnen 10--12, Tafelbirnen 15 bis
24, Koch und Wirtſchaftsäpfel 8——9; Tafeläpfel 12--20; Walnüſſe
60-—65, Haſelnüſſe 65--70 Mark. Reh das Pfund 0,60--0,70
Mark, Keule 1,40—-1,50, Rücken 1,40-—-1,60, Haſen das Stück 3
bis 4,50, wilde Kaninchen 0,90--1,80; Gänſe das Pfund 1--1,30;
Enten das Stück 3--4,50; Hühner 1,50--2,50; Hähnchen 1--2,50;
Tauben 0,40--0.80; Faſanenhähne 1,75--2,50; Faſanenhennen
1,25-—-2,00 Mark. Die Fettviehpreiſe waren wenig verändert,
und die Schweinepreiſe erreichten die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe
faſt nie. Es koſteten 50 Kilo Lebendgewicht: Stiere und Färſen
65—-67, Ochſen, Bullen 62--68, Kühe 56--64, Kälber 55--60,
Lämmer 60--65; Hammel 55——58; Schweine bis 160 Pfund ſchwer
82——85, 160--210 Pfund 105, noch ſchwerere bis 115 Mark.
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Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 21. Dez. (Todesfall.) Der

Kaiſerliche Kammerherr von Alvensleben auf Schloß Ruſte
e iſt heute im Alter von 71 Jahren infolge Schlaganfalls ge
torben.

W. Zeitz, 21. Dez. (Tödklicher Unglücksfall.) Jm
benachbarten Draſchwitz büßte die 15 jährige Tochter der
Familie Guſtav Sips durch einen Unglücksfall auf dem Eiſe ihr
Leben ein.

R. Gotha, 21. Dez. (Zu Tode geſtürzt.) Auf bedauer-
liche Weiſe kam heute morgen eine Frau hiet zu Tode. Sie hatte
eine Stellung als Aufwärterin angenommen und war mit
Fenſterputzen beſchäftigt. Dabei verlor ſie den Halt und ſtürzte
in die Tiefe. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ver
ſtarb ſie nach kurzer Zeit.

W. Arnſtadt, 21. Dez. (Vorſicht mit Schußwaffen.
Wie der „Arnſtädter Anzeiger“ meldet, hat ſich hier ein in der
Mitte der dreißiger Jahre ſtehender Mann ſchwer verletzt, in

S o beim Hantieren mit einem Revolver in den Unter-
ei

Verſchiedene Nachrichten
Eiſenach, 21. Dez. (Das evangeliſch-lutheriſche

Diakoniſſenmutterhaus für Thüringen) inEiſenach blickt wieder einmal auf eine umfangreiche, reichgeſeg
nete Jahresarbeit zurück, die ſich auf die verſchiedenſten Staaten
Thüringens und auf das Etappengebiet erſtreckte. Die Schweſtern
zahl beträgt 183. Davon ſind 90 Diakoniſſen, 80 Novizen und
13 Probeſchweſtern. Jm Mutterhauſe ſern arbeiten 12 Diako-
niſſen, 8 Novizen und 13 Probeſchweſtern. Im letzten Jahre
traten 12 Probeſchweſtern e in und 2 Diakoniſſen, 2 Novizen und
5 Proberſchweſtern aus. Au.enſtationen ſind 45 mit 57
Arbeitsfeldern vorhanden. Das Mutterhaus hat die Pflege in
41 Gemeinden 6 Krankenhäuſern, 1 Kinderhoſpital, 1 Krippe,
1 Waiſenhaus, 2 Krüppelanſtalten, 1 Altersheim, 1 Kinderſchule,
1 Kinderbewahranſtalt, 1 Kinderheim und 1 Seminar mit Kinder

F

S

Vier Stationen ſind wegen der Kriegspflege unbeſetzt.
Jm Mutterhaus ſowohl wie auch in der Gemeindepflege, auf den
Außenſtationen und bei den Bahnhofsarbeiten des Roten Kreuzes
leiſteten eine Reihe Johanniterſchweſtern Helferdienſte. Jm
Kriegsdienſt ſind 16 Schweſtern tätig. Sie arbeiten in den
Lazaretten zu Tilſit und in und bei Ldoz. Jhrem Beruf erlag am
25. Juli in Lodz als Opfer des Krieges die Schweſter Lina
r n. Das mit dem Mutterhaus verbundene Klein-

inderlehrerinnenſemingr, das des Krieges wegenim Winterhalbjahr geſchloſſen war, wurde Oſtern mit 10 Schüle-
rinnen wieder eröffnet. Außer ihrem Beruf abreiten die
Schweſtern in über 30 Jungfrauenvereinen, zahlreichen Näh,
Frauen und Großmütterchenvereinen. Das Kinderheim zu
Eiſenach, über das die Frau Großherzogin Feodora das
Protektorat übernommen hat, lebt ſich immer mehr als eine An
ſtalt für ganz Thüringen ein.

n. Cöthen, 22. Dez. Verſteigerung belgiſcher
Hengſte.) Auf dem hieſigen Schloßhofe brachte heute nachmittag
die Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt 12 Stück
belgiſche Hengſte zur Verſteigerung. Es waren ſchwere,
raſſige Tiere von durchweg tadelloſem Bau, die zur Verbeſſerung
der heimiſchen Pferdehaltung wohl geeignet ſind. Bei dem vor
züglichen Material und da ſich zahlreiche Käufer eingefunden
halten, gingen die Preiſe ziemlich in die Höhe. Es erwarben
Oberamtmann Michels-Freckleben 4 Stück, Geh. Oekonomierat
Saeuberlich-Gröbzig 2, Amtmann Strandes-Zehringen 2, Guts-
beſitzer Bunge-Proſigk 2, Amtsrat Grobe-Roſchwitz 1 und Boden-
dieck- Bernburg 1. Jnsgeſamt wurden 28 180 Mk. vereinnahmt.
Das höchſte Gebot wurde mit 2880 Mk., das niedrigſte mit
1800 Mk. abgegeben, der Durchſchnitt ſtellte ſich auf 2348 Mk.
Nach dem Urteil von HKenriern waren die Preiſe im Verhältnis
ſehr billig.

Wendelſtein bei Querfurt, 21. Dez. (Solquelle.) Bei
der Suche nach Waſſer am Wege Ziegelroda--Wendelſtein ſtieß
man bei einer Tiefe von zirka 70 Metern auf eine ſtarke Sol
quelle.

Leipzig, 21. Dez. Warnung vor einem Zopfab-
ſchneider!) Wie in einigen andern Großſtädten, ſo ſcheint
jetzt auch hier ein Zopfabſchneider ſeine gemeinen Schandtaten
betreiben zu wollen. Am Sonntag in der ſechſten Abendſtunde
hatte eine Kaufmannsfrau mit ihren Kindern ein hieſiges Kauf
haus beſucht. Auf der Straße bemerkte ſie zu ihrem nicht ge-
ringen Schreck, daß ihrer Tochter aus der Mitte des auffallend
langen, hellblonden Haares, das ſie offen trug, eine Menge
Haare in der Länge von etwa 40 Zentimeter abgeſchnitten
worden waren. Vor dem heimtückiſchen Frechling, der ſich ſicher-
lich mit einem Opfer nicht begnügen dürfte, ſei hiermit gewarnt!

tzk. Gotha, 20. Dez. (Ausreißer.) Auf dem Bahnhof
Gotha beobachtete ein älterer Förſter zwei Knaben im Alter
von 12 und 14 Jahren. Zu ſeinem Schrecken erkannte er
in dem jüngeren Knaben ſeinen Enkel aus Berlin. Es ſtellte
ſich heraus, daß die Jungen ihren in Berlin wohnenden Eltern
entflohen waren.

Vermiſchtes
Gewinnung von Oel aus Unkrautſamen

Das in dieſem trockenen Jahr gewachſene Sommergetreide
enthält beträchtliche Mengen Beimiſchungen von Hederich, Acker-
ſenf, Leindotter und anderen ölhaltigen Unkrautſamen, die beim
Dreſchen und bei der ſpäteren Reinigung des Getreides ausge-
ſtebt werden Dieſe Sämereien ſollten, auch wenn es ſich um
ganz kleine Mengen handelt, den Oelmühlen zur Oelgewinnung
zugeführt werden. Der Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieri-
ſche Oele und Fette hat in jedem Kommunalverband einen Kom-
miſſionär ernannt, der ebenſo wie alle anderen Oelfrüchte auch
dieſe beim Ausputz gewonnenen Oelſamen abnimmt. Der
Preußiſche Landwirtſchafts miniſter fordert die.
Landwirte auf, auf die Gewinnung dieſer ö'öl-
haltigen Samen zu achten und ſie zur Abliefe-
rung zu bringen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſo
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
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Gustav Uhng,
untere Leipaigerstraose,

bIlige und gute Berugequelle in
Musik-instrumenten.
Für unsere Krieger im Felde

dauerhafte, rein abgestimmte

Mund-Harmonikas.Lauten, Gitarren,
Mandolinen, Geigen,Wiener Zieh- Harmonikas,

Menzenhauer-Zithern,
zu Original Fabrikpreisen. (9436

mee (iustau Unlig, e.
r Walhalla- Tenter

Paul Lineke's grösster Operettensehlager:
die Tochter des Neger-Gr igr 9 Könige Magawewe.

r Glänzende Besetzung. Riesiger Erfols! e

Handwerkermeister-Vorein.
Montag, den 27. Dezember abends 7 Ubr

Restaurant Mars i tour, Gr. Uriehztrazze

m Weihnachtsfeier
J. Teil: für die Kinder und Beſcherung der angemeldeten

Kinder der einberufenen Mitglieder,
II. Teil für die Mitglieder und deren Angebörigen.

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung und rechtzeitige Zu
führung der Kinder. Gäſte willkommen. (8048

Der Vorstand,
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waren vent
der Firma Barthel Naeter

Zigarrentfabrik,

Verkaufsstelle: Marktplatz 22,
Hotel „Goldener Ring“.

Weihnachts Feld-
Präsent-Kistchen
in allen Preislagen.

d

Roland von Halle
Preislage 8 20 Ptg.
in /10 und Kistehen.

Etwas für Kenner!
Für Wiederverkäufer vortellhafte

BRezugsquelle (8043
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Modell- Dampfmasehinen

Eloktromotore
Heissluftmotore

Betriebsmodelle dazu

Laterna magica
Kinematographen

solide Ware.
Experimentierkästen

Eisenhahnen mit Dampf
Uhrwerkzüge 6007

in grosser Auswahl bei

Otto Unbekannt
Ia Gr. Ulrichstrasse Ia.

Lebkuchen
eigenes FabriKat

in vorsehiecdonen Sorten
täglienh friseh

Konditorei G. Zorn a.

Empfoehlen:

Sperzialität:

J

Achten Sie beim Einkeul auf weine Firme und 2 grossen Schaufenster!

Kronon, Anpeln, Zuglampen, Vehlamped UsW.
für Elektrisch, Gas und Spiritus.

Um- und Aufarbeiten alter Beleuchtungskörper zu

Gas und Elektrisch.
Sämtliche Ersatzteile.

Gas- und elektrische Anlagen.
Gaskocher. Gasbratötfen, wrr

Kochertische, Elektrische PIä

je „W. Trothe

Optisches (60390
Spezial-Institut,

Poſtſtraße 9110. S

Zimmer LKlosoetts. Bidoets.

eEduard Beder,
Volks-, Sitz-, Fuss- und Rinderbadewannen.

C 2 S. 12. Fernruf 164.
Grösstes Spezialgeschäft am Platze.

Jl

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

und Klosettgarnituren.

Achten Sie beim Einkauf auf meine Firme und 2 grossen Scheaufen-terl Fradi rester
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Niederlassung Halle a,

Wer Seinen
lichen eine
grosse Freude
zum Weihnachts
fesfe hbereifen
will. der schenke

SALAMANDER SCHOMGES. B. F.

Leipziger Str. 100.

S Donnerstag den 23. Dez. 5 z
Z Anf. 7 u r. Ende 10 Uhr.2 2
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Lustspiel von Schönthan und
Koppel-ElteFreitag: Geichloſſen.

Sonnabend, 31 Uhr:
Der gestiefelte Kater.
7 U v r erſten Male:

ie Jüdin.Ein 31 Uhr:
Ti iefland.

Der Botteistugent,
Montag, 3 Uhr:

Hänsel und Gretel.71 Uhr Zum erſten Male:ärrschaft ftlicher Diener gesucht.

Sein üniiiiinfThalia- Theater
Gastspiel desStadttheater Personals.

Sonnabend, den 25. Dez. 1915,
abends 8 Uhr: (6049

llagemanns Töehter.

Sonntag, abends 8 Uhr:
Die Haubenlerehe,

men ne III

nun en e e

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnecstag: Die
Puppenfee. Hänſel und Gretel,

Altes Theater. Donnerstag:
Die fünf Frankfurter.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Künſtterblut.

Schauſpielhaus Donnerstag:
Penſion Schöller.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag: Der

Troubadour.
Weimar.

Hof Theater: Donnerstag: Den
König drückt der Schuh.

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag: Der

UBoot-Hanſel.

ahn-Ktelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.Ab. Loewenstein, an

ausgeb. an deutſch. n
früh. langj. tätig an d. Kgl. zahn-ärztl. Jnſtit. d. Prof. n Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bru ck Breslau.Sprechſt. 8--1,2-7, auch e Sonntags.

Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.
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Lrist all und Porzellan

Sperzialität:
Tafol-u. Kafkee-Service

in grösster Auswahl.

v Er. Tiere 16.e
BlH—gste und gosündeste Brotauflagse.

Bringen Sie ein Gefäfß;c mit und Sie erhalten für 38 Pfg. 1 Pfund

n besten W
Rühenspeisesaft.

Richard Jahn, Ludwig Wuchererſtr. 28.

S 9 O Ssind geworden:4 Billig apfeisinenn Mandarinen

7 Valeneia- Garten
Leipaigerstr. 96 Er. Ulrichstr. 25

wo ein Besuch sehr empfehlenswert9 in diesen grossen Einkaufstagen ist.
Wüisse? rot Auwahll Wiisse? 4

9 9 9 9S BElektrische Beleuchtungskörper
Txehlampen, Pendel, Ampeln, Rronen, Zuglampen,

durch Waſſerrohrbruch leicht beſchädigt, zu außerord er
lich billigen Preiſen zu verkaufen. 435Funger Haage, Lelpzigerstr. 70/71.

C Ingenieur Büro für elektr. Licht- und Kraft Anlagen. J

Richard Flemming
optische Anstalt

Brderstrasse 16. Fernspr-neben der Lösenapotheke, An Markt. g137
BGrillen u. Klemmer,

neueste modernste Formen,
mit Gläsern aller neuen Sohlelfarten.

Ausführung aller ärztlichen Verordnungen
gchnell u. gewissenhaft zu reellen Preisen.

r Reparaturenwerden in meiner vesteingerigpteten
Werkstatt mit elektrischem Betrieb

sofort ausgeführt.
Operngläser, Feldstecher,

rein achromatisch.

Barometer, Thermometer, Reisszeuge,
Modoli- Dampfmaschinen

und Betriebemodelle dazu mKinematographen- n
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Donnerstag
Candeszeitung

Aufrichtigkeiten an Englands Adreſſe
Die Pariſer „Bataille“ ſtellt feſt, daß England fich end

lich zu den Anhängern Frankreichs in der Balkanfrage be-
kehrt habe. Ohne den Bundesgenoſſen zu nahe zu treten,
müſſe man doch ſagen, daß ſie ihre Jntereſſen in
die erſte Reihe ſtellten. Selbſt jetzt ſei man trotz
der erzielten Einigung jenſeits des Kanals noch unent-
ſchloſſen. Frankreich habe wegen ſeiner Unterſtützung nie-
mals geſeilſcht, aber die drei Verbündeten ſoll-
ten keinen zu weitgehenden Gebrauch von
Frankreichs Opferwilligkeit machen. Wollte
Frankreich noch mehr Truppen nach dem Oſten ſenden oder
einberuſen, ſo wäre das ein Opfer, das aus
ſchließlich anderen Nationen zugute käme,
die noch reichliche Reſerven an Menſchen beſitzen und
ebenſo ſehr an einer Niederlage der Mittemächte inter-
eſſiert ſind. Jetzt heißt es, wir liefern die Kano
nen und die Munition, und ihr, geliebte
Verbündete, die Menſchen.

Franzöſiſche Sozialiften und der Krieg
Paris, 21. Dez. Nach der „Guerre Sociale“ geſtaltete

ſich der geſtrige Kongreß der „Fédération Socialiſte de la
Seine“ zur Vorberatung eines Antrages für den natio-
nalen Kongreß, der in acht Tagen in Paris ſtattfinden
ſoll, zu einer lebhaften oft lärmenden Sitzung,
beſonders bei der Erörterung der Fragen bezüglich des
zukünftigen Friedens und der Beziehungen zu
den verſchiedenen Sektionen der Jnternationale. Der
Deputierte Longuet hielt in der Regelung der elſäſſi-
ſchen Frage eine Befragung der Bevölkerung für not-
wendig. Er erklärte ſich ferner für einen nicht zu
frühen, aber auch nicht zu ſpäten Friedens
ſchl u ß. Der Deputierte Laval äußerte, daß es im Jnter-
eſſe Frankreichs ſowie der Arbeiterklaſſe vielleicht
eines Tages nötig werden würde den Lon-
doner Vertrag nicht mehr zu beachten.
Schließlich fand die meiſten Anhänger ein vom Depu-
tierten Renaudel gefaßter Beſchluß, wonach die Fort
ſetzung des Krieges bis zur Niederwerfung
des deutſchen Jmperialismus nötig ſei, Beziehungen erſt wieder angeknüpft werden ſollten, wenn die
deutſche Minderheit ſich vollſtändig von der Scheidemann-
ſchen Mehrheit getrennt haben würde, und wonach die
Herſtellung des alten Rechtszuſtandes von
Elſaß-Lothringen eine Bedingung für den
Frieden ſei. 6000 Stimmen waren für Renaudel,
3800 für Longuet.
Die zwanzig ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
die im Reichstag gegen die neue Kriegskredit-
vorlage ſtimmten, waren: Eduard Bernſtein, Bock,
Biüchner, Cohn-Nordhauſen, Dittmann, Geyer, Haaſe, Dr.
Herzfeld, Henke, Horn, Kunert, Ledebour, Liebknecht,
Rühle, Schwartz, Stadthagen, Stolle. Vogtherr, Wurm und
Zubeil. Es iſt empfehlenswert, ſich die Namen dieſer
„Unentwegten“, unter denen ſich auch der des gegen-
wärtigen Vertreters unſerer Stadt Halle, Fritz Kunert
befindet, für die Zukunft zu merken. Die ſozialdemokrati-
ſche Reichstagsfraktion ſelbſt, hat, wie ſchon berichtet, für
das bezeichnende Tun dieſer Herren das nachfolgende

Urteil gefunden: tDie Fraktion erblickt in der Sonderaktion einen Dis
ziplinbruch bedauerlichſter Art. Die Sonderaktion
zerſtört die Einheit der parlamentariſchen Aktionen in der
ſchwierigſten politiſchen Lage und iſt darum auf
das ſchärfſte zu ver urteilen. Die Fraktion lehnt die
Verantwortung für jede Sonderaktion und für alle ſich daraus
ergebenden politiſchen Wirkungen ab.

Danach ſieht die Fraktion das Verurteilenswerte
in der Haltung jener Zwanzig lediglich im Bruch der
Parteidisziplin. Außerhalb der roten Parteipfähle wird
man es u, E. in noch etwas ungleich wichtigeren ſehen.

Aus dem Gerichtsſaal
Wo der Krieg noch nicht als Erzieher gewirkt hat.

Die Feldwebelfrauen R. und K. ſind Geſchwiſterkinder und
hatten auch in der Kaſerne ihre Gärten beieinander. Es beſteht
aber ein alter Zwiſt, weil Frau K. ſich um ihr Erbteil betrogen
glaubt. Als einmal ein Reſerviſt den Garten der Frau R. zu
rechtmachte, ſprach Frau K. ſehr abfällig über R. Frau K. ſagte,
daß ſich ſchon viele Soldaten das Leben genommen hätten. Sie
drückte das ſo aus, daß man annehmen mußte, der Feldwebel R.
habe Schuld an dem Selbſtmorde der Soldaten. (Wie ſich dann
herausſtellte, hat ſich ein Soldat einmal in den Mund geſchoſſen,
weil er angeblich einen von ihm bei einer Uebung zertrümmerten
Spiegel erſetzen ſollte. Glücklicherweiſe iſt der Mann am Leben
geblieben. R. hatte aber nichts mit der Sache zu tun.) Außer-
dem hatte Frau K. zu dem Reſerviſten geſagt, daß alles, was in
dem Garten von R.s ſtünde, erſchwindelt wäre. Als dann der
Reſerviſt die Gartengeräte wegſchloß und ſagte, er tue dies,
damit nichts wegkäme, äußerte Frau K., ſie wären doch nicht ſo
wie die, die um 11 Uhr was ſehen, um es dann um 12 Uhr zu
nehmen. Feldwebel R. hatte, durch ein anderes Vorkommnis
über K. erregt geſagt: Erſt konnten ſie vor Hunger nicht
Er war deshalb wegen Beleidigung angeklagt worden. Familie
K. nahm aber den Strafantrag zurück, in der ſtillſchweigenden
Vorausſetzung, daß auch R. ſeinen Strafantrag wegen der oben
erwähnten Aeußerungen der Frau K. zurücknehmen würde. Das
geſchah aber nicht und Frau K. mußte ſich wegen Beleidigung ver-
antworten. Sie kam mit 15 Mark Geldſtrafe davon, legte aber
Berufung ein, weil ſie ſich unſchuldig fühlte. Sie wollte in der
Berufungsverhandlung eine Reihe Beweisanträge führen. Jm
weſentlichen änderte ſich aber nichts an dem Sachverhalt und die
Berufung wurde verworfen.

Beilage zu Vr. 599 der Halleſchen Feitung
für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle, den 23. Dezember.

Städtiſcher Butterverkauf
Am Donnerstag, den 23. d. Mts. von 8 Uhr vor

mittags ab können diejenigen Brotſcheininhaber,
welche am 20. und 21. d. Mts. Butter in den ſtädtiſchen
Verkaufsſtellen nicht erhalten haben, gegen Vorzeigung der
Brotſcheine Butter in der Turnhalle der Talamtſchule
käuflich erwerben.

Wieder iſt ſtädtiſches Gefrierfieiſch erhältlich
Wieder iſt eine größere Sendung Gefrierfleiſch ein

getroffen, Der Verkauf findet Donnerstag, den 23. d. M.,
nachmittags, allein auf dem Schlachthof von 3--7 Uhr
nachmittags ſtatt und ferner am Freitag vormittag von
8—-12 Uhr, und zwar am Freitag auch auf dem Hall-
markt.

Die Preisregelung für Kaffee, Tee und Kakao
Jn letzter Zeit begannen die Preiſe für Kaffee, Tee und

Kakao, die bis dahin ſich noch auf einer den Umſtänden nach
mäßigen Höhe gehalten hatten, eine außerordentliche Steigerung
zu zeigen. Um einer weiteren unberechtigten Preisſteigerung
vorzubeugen, ermächtigte der Bundesrat durch eine Verordnung
vm 11. v. Mts. den Reichskanzler, Beſtandsaufnahmen für Kaffee,
Tee und Kakao anzuordnen und Beſtimmungen über die Geſtal
tung der Preiſe zu treffen. Es haben inzwiſchen mit Sachver-
ſtändigen der beteiligten Kreiſe Beratungen ſtattgefunden, die
aber noch zu keinem Ergebnis geführt haben. Teilweiſe wird aus
den Kreiſen des Handels die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen befür
wortet, teilweiſe hält man eine Syndizierung des Handels für
den geeigneteren Weg zur Regelung der Preisfrage. Zunächſt
ar über die am 1. Januar n. Js. im Deutſchen Reich vorhan

n Vorräte an Kaffee, Tee und Kakao eine Beſtandsauf-
nahme ſtatt, nach deren Abſchluß die Verhandlungen über die
Preisregelung weitergeführt werden.

Die Erledigung der Anträge auf Freigabe von Baumwolle
und Baumwollgarn

verzögert ſich oft dadurch, daß Angaben fehlen, deren die
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Preußiſchen Kriegs-
miniſteriums zur Prüfung der Berechtigung des Antrages
bedarf. Dieſe Abteilung hat deshalb einen amtlichen Vor
druck „Freigabeantrag für Baumwolle und Baumwollgarn“
herausgegeben, der bei dem Webſtoffmeldeamt der Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung, Berlin SW. 48, Verlängerte Hede-
mannſtraße 11, und bei den amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern und dergleichen) erhältlich iſt.

Um einer beſchleunigten Erledigung des Antrages
willen kann nur empfohlen werden, Freigabeanträge für
Baumwolle oder Baumweollgarn ausſchließlich unter Be
nutzung eines ſolchen Vordruckes zu ſtellen.

Kein Austauſch von Neujahrswünſchen zwiſchen Heimat
und Heer

Abwicklung des wichtigen NachZur glatten
richtenverkehrs nach dem Felde während der Neu-

jahrszeit iſt es unbedingt erforderlich, daß der Austauſch
von Neufahrsglückwünſchen zwiſchen Heimat und Heer mit
der Feldpoſt unterbleibt. Das Publikum wird daher
dringend gebeten, zum bevorſtehenden Jahreswechſel von
der Verſendung ſolcher Glückwünſche an Angehörige, gute
Freunde und Bekannte im Felde Abſtand zu nehmen.

Der Weltkrieg als Religionslehrer
Jrn einer zahlreich beſuchten Sitzung des Halli-

ſchen Lehrervereins ſp
Broecker über „den Weltkrieg als Religionslehrer“.
Er führte etwas folgendes aus:

Der Weltkrieg iſt ein ungeheures Erlebnis für uns, nicht
nur in geſchichtlich-politiſcher, militäriſcher und weltwirtſchaft-
licher, ſondern auch in ſittlich-religiöſer Beziehung. Er wird zu
unſerem Religionslehrer. Er lehrt uns die Scheidung des Scheins
von der lebensſtarken Wirklichkeit, die den härteſten Proben,
Grab und Ewigkeit, ſtandhält Die Religion iſt nicht neben un
ſerem Leben, unſer Leben ſelbſt iſt Religion. Wir ſehen bei un

ſeren tapferen Truppen im Felde Seelenadel perſönlichen Vor-
ſehungsglauben, Gebetsdrang, den Opfergedanken, Brüderlichkeit
und Gewißheit der Ewigkeit, die Grundzüge einer Heldenreligion,
wie ſie uns Luther in der Freiheit eines Chriſtenmenſchen ein
ſchärfte. Der Weltkrieg hat uns eine Religion gelehrt unmittel-
bar von Gott und Chriſtus. Sie iſt Befreiung vom Jntellektua-
lismus, von bloßer Dogmatik, aber auch von bloßer Gefühligkeit
und unfruchtbarer Schwärmerei. Jn dieſem unmittelbaren
Gotteserlebnis des Weltkrieges löſen ſich auch die Denkfragen,
die uns der Krieg aufgibt: Wie vereinigen ſich Chriſtentum und
Krieg? Beides iſt heilige Aufovferung, beides tapfere Bewäh-
rung und Hingabe für die andern und das Ganze, das Ziel
beider iſt, ſtark und ſiegreich zu werden. Während uns die frü-
heren Kriege ſtark (1756--1763). frei (1813) und einig (1870) ge
macht haben, ſoll uns der Weltkrieg unſern dienenden (und füh-
renden Die Schriftleitung) Weltberuf lehren. Er lehrt uns
den weltgeſchichtlichen Vorſehungsglauben über unſer Volk. Der
Weltkrieg wird aber auch unſer Religionsunterrichtslehrer. Wir
gegen den Schülern Gott als den Heiligen, Gerechten, den Vater,
er uns einen über alle Begriffe erhabenen Weg führt; wir er

ziehen ſie zur Jnnerlichkeit, zum Heroismus, zur Aufopferung,
zur Brüderlichkeit, die frei iſt von Selbſtliebe und Genußſucht.
Auf Grund der Anſchauung im Sinne Peſtalozzis iſt das große
Erlebnis zu einem klaren Gedanken zu entwickeln. Durch die
Betätigung der Schüler in der Kriegshilfe klingt das ſittlich-
religiöſe Fühlen im Handeln aus. Vom nächſten Lebenskreiſe
des Kindes ausgehend, zeigen wir den Schülern den Krieg als
Offenbarung des Opferns, des Glaubens, des Hoffens, als ge
meinſames Erlebnis. Aus der altteſtamentlichen Geſchichte er
kennen die Schüler, wie die Religion ein ganzes Volk trägt, ihm
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ſeine Schickſalsſtunde verklärt, die größten und ſtärkſten Kräfte
im Kampfe ums Daſein darreicht. Das Neue Teſtament iſt be
ſonders bedeutungsvoll für das eigenperſönliche Erlebnis des
Krieges. Chriſti Kreuz und Opfer, zahlreiche Stellen (Sei ge
treu bis in den Tod, Wir wollen auch das Leben für die Brüder
laſſen) enthalten Berührungspunkte mit dem Kriege. Die
Apoſtelgeſchichte iſt als Helden- und Märtyrergeſchichte, die
Kirchengeſchichte ebenfalls als Helden und Bruderſchaftsgeſchichte
darzuſtellen. Die Lieder Paul Gerhardts ſind echte Kriegslieder.
Der Katechismus mit ſeinem: Du ſollſt ſeinem Kriegsſozialis-
mus und Gebot, iſt für die ſittlich-religiöſe Erziehung beſonders
jetzt fruchtbar zu machen. Die Hauptſache im Religionsuntsr-
richte iſt die Perſönlichkeit des Lehrers, Klarheit des Leuchtens
und heiliges Feuer, zu wärmen, müſſen ihm eigen ſein. Eine
gewiſſe Stoffauswahl muß feſtgelegt ſein, dem Lehrer iſt mög-
lichſte Freiheit in der Auswahl zu laſſen. Der Unterricht ſoll
nicht darauf hinauslaufen, daß alles „klappt“, ſo wichtig das
Lernen auch iſt. Die Religionsſtunde ſoll eine Weiheſtunde ſein.
Die Religionszenſur iſt abzuſchaffen. An Gottes kühnem und
ſtrahlenden Leben entzünde ſich auch das Leben unſeres Reli-
gionsunterrichts.

Der feſſelnde und inhaltreiche Vortrag wurde mit leb-
haftem Beifall aufgenommen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Landwehrmann Gefreiter Adolf Böving, Beſitzer des

Kaffeehauſes „Hohenzollern“, wurde mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Büros
der Königlichen Standesämter am Sonnabend, den 25. Dezember
e (1. Weihnachtsfeiertag), vormittags von 8 934 Uhr ge
öffnet.

Eingegangene Spenden. Jn der Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung ſind folgende Spenden eingegangen: Für das
bulgariſche Rote Kreuz von Prof. Schollmeher 25 Mk., von
P. im R. H. Ruſtenbach 2 Mk., ſowie von dieſem für unſere
Truppen an den Mobilmachungsausſchußß vom Roten Kreuz
5 Mk., für vergeſſene Soldaten von Ungenacint 3 Mk., von
Wagner, Halberſtädter Straße 3 Mk. Weitere Spenden nimmt
die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung mit herzlichem Dank
entgegen.

Weihnachtsfeier. Die Muſikſtudienanſtalt von Fräulein
Hedwig Krauſe hatte für unſere Verwundeten eine Weih-
nachtsfeier veranſtaltet, die mit dem gemeinſamen Lied „Alle
Jahre wieder“ eingeleitet wurde. Klaviervorträge von Schüler-
innen fanden herzlichen Beifall. Fräulein Gertrud Weng be-
grüßte in einem Vorſpruch die Verwundeten, der mit Be-
geiſterung aufgenommen wurde. Es folgten ſtimmungsvolle
Lieder zur Laute, die von Fräulein Krauſe mit ausgezeich-
netem Vortrag geſungen wurden. Die Kinder der Muſikſtudien-
anſtalt führten darauf ein muſikaliſch-deklamatoriſches Weih
nachtsſpiel „Die Engelrieſe“ auf, die in rechte frohe Weihnachts
ſtimmung verſetzte. Zum Schluß erſchien Knecht Rupprecht und
verteilte ſeine Gaben an die Feldgrauen, von denen einer im
Namen aller für die ſchöne Feier und die freundlichen Spenden
ſeinen Dank ausſprach.

Der Handvwerkermeiſter- Verein hält am 27. Dezember,
abends 7 Uhr, in „Mars-la-Tour“ ſeine Weihnachtsfeier ab.
Näheres im Anzeigenteil.

Wem gehören in Leipzig gefundene Meſſer und Gabeln?
Am 2. d. Mts. ſind in Leipzig 19 Meſſer und 24 Gabeln, A. G.
gezeichnet, gefunden worden. Da ſie in einen Generalanzeiger

ſprach Herr Paſtor von

für Halle und ein Volksblatt eingewickelt waren, wird vermutet,
daß ſie hier geſtohlen ſind. Der etwa Geſchädigte kann ſich bei
der Kriminalpolizei auf Zimmer 36 oder 37 melden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Donnerstag, den 23. d. M., kommt das Versluſtſpiel
„Renagaiſſance“ mit den Damen Tandar, Grawi, von
Duvand, Mund und Picht und den Herren Rehbach, Schreiner
und Eckhardt zur Aufführung. Die Spielleitung hat Herr Maſ-
ſon. Am Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Am 1. Feiertag
abends wird die Oper „Die Jüdin“ von Halevy unter der
Spielleitung von Leopold Sachſe und der muſikaliſchen Leitung
von Kapellmeiſter Braun zum erſten Male gegeben. Jn den
Hauptpartien ſind beſchäftigt: Die Herren Stratz als „Elegzar“,
Fiſcher als „Kardinal“, Hofer als „Leopold“, Roesler als „Rug-
giero“ und die Damen Hösl als „Recha“ und Schwarz als „Eu-

dora“. In der Schwankneuheit „Herrſchaftlicher Diener
geſucht“ von Eugen Burg und Louis Taufſtein, welcher am
3. Feiertag unter der Spielleitung von Ludwig Maſſon zur erſten
Aufführung kommt, ſind die Damen Tandar, Grawi und von
Durand und die Herren Rehbach, Förſter, Kriwat, Trott und
Eckhardt beſchäftigt. Am 8. Feiertag nachmittags kommt zu
gleichen Preiſen wie die Märchenaufführungen Hänſel und
Gretel“ und die drei Tanzbilder Abenteuer einer Sil-
veſternacht“ zur Aufführung.

Thaliatheater
Auch an den beiden Weihnachtsfeiertagen findet in den

„Thalia-Sälen“ ein Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals ſtatt
und zwar wurde für den 1. Feiertag das beliebte und bekannte
Volksſtück „Haſemanns Töchter“ von Adolf L'Arronge
gewählt. Die bekannte Geſtalt des „Anton Haſemann“ wird von
Herrn Paul Förſter, welcher gleichzeitig auch die Spielleitung
des Stückes hat, verkörpert werden. Die übrigen Rollen werden
von den Damen Tandar, Mund, Grawi, Dabicke und Picht und
den Herren Kriwat, Rehbach, Eckhardt, Kruthoffer und Fuchs ge-
ſpielt werden. Am 2. Feiertag wird in der bekannten Beſetzung
Wildenbruchs Schauſpiel „Die Haubenlerche“ aufgeführt.
Beide Vorſtellungen finden bei den gewohnten volkstümlichen
Preiſen ſtatt und beginnen um 8 Uhr. Der Vorverkauf an der
Stadttheaterkaſſe und an den bekannten Vorverkaufsſtellen iſt
bereits im Gange.

Landwirtſchaftliches
Zweiter Termin der Hengſtkörung in der Provinz Sachſen

Auf Grund der Polizeiverordnung, betreffend die Hengſt-
körung findet am 20. Januar 1916, vormittags 10 Uhr, in
Magdeburg auf dem ſtädtiſchen Viehhofe eine Köru ſolcher
Hengſte ſtatt, welche an dem am 22. und 28. September d. J. ab
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haltenen Körtermin infolge Krankheit nicht vorgeführt werden
nnten oder erſt nach dieſem Termin von dem Beſitzer erworben

ſind. Für diejenigen Hengſte, welche zur Zeit der Körung im
September erkrankt waren, iſt ein tierärgtliches Zeugnis bei dem
Körtermin im Januar vorzulegen. Die Anmeldung zur Körung
muß bis ſpäteſtens am 1. Januar 1916 auf dem vorgeſchriebenen
Anmeldeſchein bei der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. er
folgen, von der die Anmeldeſcheine abzufordern ſind. Der An-
meldung iſt der Abſtammungsnachweis beizufügen. Jn Aus-
nahmefällen und bei entſprechender Qualität der Hengſte kann
die Asök ehe auch ohne Beibringung eines Abſtammungs
nachweiſes an ören. Anmeldungen, welche verſpätet oder unvoll
ſtändig eingehen, können nicht berückſichtigt werden.

Die Eiſenbahnbeförderungskoſten, ſowie die Transportver-
ſicherung, ſoweit ſolche gewünſcht wird, übernimmt die Landwirt
ſchaftskammer. Eine Verſicherung über den Wert von 6000 Mk.
für jeden Hengſt wird nur dann übernommen, wenn der Beſitzer
ſich bereit erklärt, für die Wertſumme über 6000 Mk. die Ver-
ſicherungskoſten ſelbſt zu übernehmen. Weitere Nachkörungen
finden nicht ſtatt, es ſei denn, daß der Beſitzer ſich bereit erklärt,
ſämtliche für einen beſonderen Termin entſtehenden Reiſekoſten,
Tagegelder und ſonſtige Unkoſten ſelbſt zu tragen.

Börſen- und Handelsteil
Der allgemeine Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
führt u. a. aus: Die Hoffnung, daß der Auftrieb der Schweine
auf den Schlachtviehmärkten und damit die Verſorgung der ſtädti
ſchen Bevölkerung mit friſchem Schweinefleiſch bald wieder zu
nehmen möge, hat ſich auch in der letzten Woche nicht erfüllt.
Man wird ſie auch wohl, falls nicht bald eine gr un dlegende
Aenderung der Bundesratsverordnung vom 4. November,
betreffend die Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und

un vorgenommen wird, endgültig aufgeben
müſſen.

Der wöchentliche Auftrieb der Schweine vor den Höchſtpreiſenhatte bereits 60 565 Stück erreicht, er ſank nach Einig et c

ſelben auf 16 873 Stück, d. h. faſt auf ein Viertel des früheren
Auftriebes herab, und hat auch in der letzten Woche, vom 18. bis
18. Dezember, alſo bereits in der fünften Woche nach Einführung
der Höchſtpreiſe, mit 27 058 Stück noch nicht einmal die Hälfte des
früheren Auftriebes wieder erreicht. Zur Würdigung dieſer
Ziffern muß noch hinzugefügt werden, daß auch die aufgetriebe-
nen Schweine nicht zum Verkauf als friſches Schweinefleiſch ge
dient haben, ſondern faſt ganz von den Wurſt- und Kon
ſervenfabriken verarbeitet ſind, ſo daß allein in 16 Groß
ſtädten Deutſchlands jetzt wöchentlich mindeſtens 60 000
Schweine weniger für die Fleiſchverſorgung
der Bevölkerung zur Verfügung ſtehen, als es ohne Einführung
der Höchſtpreiſe der Fall wäre. Die Mehrzahl der gehandelten
Schlachtſchweine iſt unter Umgehung der großen Märkte direkt
in die Wurſt- und Konſervenfabriken gewandert. So teilt die
amtliche Notierungskommiſſieri in Hannover am 18. und 16. De-

zember mit, daß an den beiden Tagen außer den 479 aufgetriebe-
nen Schweinen 1085 Schweine für Konſervenfabriken gehandelt
ſeien. Der Zuſtand dürfte deshalb ein unhaltbarer geworden
ſein, zumal das Fehlen des Schweinefleiſches die Preiſe für
anderes Fleiſch immer mehr in die Höhe treibt.
Will man die Fleiſchnahrung der Stadtbevölkerung nicht völlig
unterbinden, wird eine baldige Reviſion der obigen Verordnungunumgänglich ſein. Bei derſelben können wir unſeren bereits

früher gemachten Vorſchlag nur wiederholen, entweder die Höchſt
preiſe für Schweine ßer fallen zu laſſen, was für die
Fleiſchverſorgung das beſte, ſicherſte und billigſte wäre,
oder die Höchſtpreiſe wenigſtens als Stallpreiſe feſtzuſetzen.
Man würde mit der letzteren Maßnahme nur das ſanktionieren,
was ſich in den letzten Wochen bereits vielfach als allgemeiner
Handelsgebrauch eingebürgert hat, da die obige Bundesratsver-
ordnung dem formell nicht entgegenſteht. Dabei müßte aller
dings eine andere Preisſtaffelung für die verſchiedenen Märkte
und Produktionsgebiete ſtattfinden, da bei der bisherigen Staffe-
lung für eine gleichmäßige Beſchickung der Städte nicht genügend
Rückſicht auf die Transportkoſteen genommen iſt. Mit einer ſolchen
Aenderung der Höchſtpreiſe für Schlachtſchweine würde indes
immer noch nicht bewirkt werden, daß die ſtädtiſche Bevölkerung
friſches Schweinefleiſch kaufen kann; denn ſolange die Klein
handelspreiſe für Wurſt, Räucherwaren und Konſerven nicht in
ſolchem Verhältnis zu den Kleinhandelspreiſen für friſches

Schweinefleiſch geſetzt ſind, daß der Verkauf des letzteren ebenſo
lo oder noch lohnender iſt als der der erſteren, wird der

f Zuſtand beſtehen bleiben. Schon im Frieden war es un-
in das dunkle Gebiet und die Myſterien der Fleiſch. und

urſtwaren einzudringen, wieviel weniger wird das erſt im
Kriege der Fall ſein. Man laſſe deshalb die Höchſtpreiſe für
Fle und Wurſt lieber ganz fallen. Die Sachlage iſt jetzt ſo,

die Landwirte nach Einführung der Höchſtpreiſe für den
ntner Lebendgewicht etwa 40 Mark weniger

als früher bekommen, während die aus dieſen billigeren
Schweinen hergeſtellten Wurſtwaren, Schinken, Speck und Kon
ſerven für ebenſo hohe Preiſe wie früher weiter-
verkauft werden dürfen. Nimmt man an, daß in den fünf
Wochen ſeit Einführung der Höchſtpreiſe in Deutſchland die Land
wirte etwa 1 Million Schlachtſchweine verkauft haben, ſo würde
die Landwirtſchaft bei einem durchſchnittlichen Gewicht des Stückes
von nur 136 Zentner oder 75 Kilogramm 60 Mk. pro Schwein,
alſo insgeſammt 60 Millionen Mark weniger erlöſt
haben als unter den früheren Marktpreiſen. Dieſe 60 Millionen
Mark ſind nicht den Konſumenten, ſondern den
Schlächtern, ſowie den Wurſt- und Konſerven-
fabrikanten zugute gekommen. Der volkswirtſchaft-
liche Nutzen iſt alſo gleich Null, aber der Schaden für die Fleiſch
verſorgung des Volkes unabſehbar. Von den 60 Millionen Mark,
welche die Landwirtſchaft ſchätzungsweiſe verloren hat, entfallen
viele Millionen Mark auf die Ausgaben für Kraftfuttermittel,
welche die Landwirte zu den hohen Preiſen von 30--40 Mk. für
den Zentner nur unter der Vorausſetzung kaufen konnten, daß
ihnen dieſe Koſten durch die Beibehaltung des früheren höheren
Marktpreiſes wieder erſetzt werden würden. Das trifft be
ſonders die ganz kleinen Landwirte. Auch wenn
man die Herabſetzung der Schweinepreiſe in der Abſicht durch
geführt hat, die Schweinemaſt einzuſchränken, um mehr Kar
toffeln für die menſchliche Ernährung im nächſten u und
Sommer zu ſichern, ſo wäre es doch von größter Bedeutung, die
vielen Millionen Schweine, die jetzt maſtreif ſind oder es bis
Februar ſein werden, für die Verſorgung des Heeres
und der ſtädtiſchen und induſtriellen Bevölke-
rung mit friſchem Fleiſch zu retten. Jn keinem Lande der Welt
iſt die Fleiſchverſorgung ſo geſichert wie in Deutſchland, nur darf
der Viehſtand nicht verſchleudert und ſeine natüvliche Fortent
wicklung nicht künſtlich gehemmt werden.

Glücklicherweiſe haben die zwiſchen den Vertretungen der
Landwirtſchaft und den Vertretern der großſtädti-
ſchen Kommunalverbände geführten erhandlungen
über die Verſorgung mit Schweinen einen befriedigenden

Verlauf genommen. 4Nach einer Bekanntmachung der Gerſten-Verwertungs-
geſellſchaft vom 14. Dezember ſind vielfach aus den Kreiſen
der Kartoffelbrenner Wünſche nach Erleichterung in die
Beſchaffung der Brenngerſte an ſie herangetreten. Nachdem die
Reichsfuttermittelſtelle durch Bekanntmachung vom V. Dezember
1915 den Kartoffelbrennern mit einem eigenen Durchſchnitts
brande von nicht mehr als 150 Hektoliter den eigenen Ankauf der
Gerſte ermöglicht hat, will die Gerſten-Verwertungsgeſellſchaft
verſuchsweiſe auch den Kartoffelbrennereien mit einem höheren
eigenen Durchſchnittsbrande die Möglichkeit eröffnen, die be
nötigte Gerſte ſelbſt einzukgufen, ſoweit ſie nicht ſelbſtgewonnene
Gerſte verarbeiten. Hierfür muß die GV. jedoch mit Rückſicht
auf den ungeſtörten Fortgang ihres Einkaufsgeſchäfts für die
übrigen von ihr zu beliefernden Gerſte verarbeftenden Betriebe
folgende Bedingungen ſtellen: 1. Es darf gegenwärtig nur ſoviel
eingekauft werden, daß unter Anrechnung der zur Verarbeitung
kommenden ſelbſtgewonnencen Gerſte 50 Prozent des Ecerſten-
kontingents gedeckt werden; 2. von jeder Partie, die der Brenner
zu kaufen beabſichtigt, ſind der GV. Muſter mit Preisforderung
einzuſenden; 3. der Einkauf darf nur zu dem von der GV. ge
nehmigten Preiſe erfolgen. Die Gebühren ihrer Kommiſſionäre
kommen in Fortfall. An die GV ſind nur 5 Mk. für die Tonne
Verwaltungsſpeſen vom Käufer zu zah'en; 4. die Bezugsſckeine
für die mit der Crnehmigung der GV. aufzukaufenden Mengen
wird ſie nach Erfüllung ihrer Bedingungen den Kommunal
verbänden ein'enden.

Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen iſt durch die
Bundesratsverordnung vom 29. November und die daraufhin er

Gustav Uhlig, untere Leipzigerſtraße, J. und II. Etage, in Augen-
ſchein nehmen.

gangenen Verfügungen der Landeszentralbehörden vielfach die
irrige Annahme erweckt worden, als hätte der Landwirt
nunmehr das Recht, Anforderungen der Behörden zur Abgabe
von Kartoffeln an die Bedarfsverbände den Einwand ent
gegenzuſetzen, daß er ſeine Kartoffelernte zur Erfüllung ſeiner

Verträge mit Brennereien, Stärkefabriken, Trocknungsanlagen
und ähnlichen Betrieben gebrauche. Demgegenüber iſt jetzt unter
dem 17. Dezember amtlich darauf hingewieſen worden, daß der
Einwand vertraglicher Lieferungen an die vorgenannten Betriebe
nur dann erhoben werden kann, wenn vom Landwirrt mehr als
20 Prozent ſeiner Ernte zur Lieferung an die Bedarfsverbände
abgefordert wird. Der Einwand kann alſo nur für die ver-
bleibenden 80 Prozent der Ernte geltend gemacht werden.

Auf dem Getreide und Futtermittelmarkt hat
ſich die Stimmung in der letzten Woche wieder gebeſſert. Das
Ausbleiben der von Rumänien angekündigten Zufuhren
vermehrte die Frage nach greifbarer Ware, und da Angebot
kleiner wen haben die Preiſe für einzelne Sorten einen
Teil des jüngſten e wieder eingeholt. Beſondere Nachfrage herrſchte für Mengkorn, worin das Angebot kleiner ge

Von den Angeboten ſind zu erwähnen: Sommer-
weizen 360 Mk. Hamburg, Saatroggen 300 Mk. Poſen, Saat-
gerſte Hannah 530 Mk. Hamburg. Saathafer: Gelbhafer 1. Abſ.
490 Mk. Hamburg, Pomm. 445--450 Mk. ab Station. Rumän.
Hirſe 600 Mk. loko Dresden, ausl. Hirſe 660--685 Mk. Berlin.
Weizengemenge 750 Mk. Leipzig, Gerſtenſchrot 760 Mk. netto
Leipzig, Ia Gerſtenkleie 600 Mk. woggonfrei Bremen. Neue
Serradella 590 Mk., Gelblupinen 485 Mk., Blaulupinen 475 Mk.
Berlin. Tapiokamehl 83 Mk. ab niederrh. Station. Tapiokamehl
86 Mk. Uerdingen, ſehr weiß 98 Mk. Hamburg, hell 87 Mk.
Lübeck. Ia holl. Kartoffel-Blütenmehl 60 Mk. brutto mit Sack
Holſt. Maismehl 85 Mk. mit Sack Harburg, Maismehl 86 bis
91 Mk. Berlin. Leinkuchenmehl 670 Mk. mit Sack Aachen, Lein-
kuchenmehl 700 Mk. ab Herbesthal. Haſelnußkuchen 740 Mk.
Kaſſel. Rapskuchenmehl 3 Proz. 585 Mk. mit Sack Leip-
i g. Reisfuttermehl, italien. 24—-28 Proz. 590 Mk., 15--16
roz. Dez. Jan. 585 Mk. Leipzig. Kokoskuchen Teutonia 700

Mark. Wittenberge/Glbe. ichorienbrocken 385 Mk. loſe
Magdeb. Station. Maſtſchrot 470 bis 490 Mk. Malzkeime
545 Mk. mit Sack Frankfurt a. Main. rn Häckſel
80 20 485 Mk. mit Sack Pfaffenhof. Reiskleie, feine 315 Mk.
Hamburg, grobe 310 Mk. Mecklenburg. Erdnußkleie, feine 320
Mark Hamburg. Biertreber 510 Mk. Bremerhaven. Getr.
Rübenblätter Dezember 245--250 Mk. Magdeburg. Torf-
melaſſe 75 25 215 Mk. Osnabrück. Strohmehl 205 Mk. Han
nover, 190 Mk. Hadersleben, 240--250 Mk. Berlin. Häckſel
melaſſe 70 80 240 Mk. mit Sack Harburg. Weizenkleie, feine
500 Mk. mit Sack Kai Hamburg, holl. Weizenkleie 510 Mk. franko

worden iſt.

»Niederrhein. Haferfuttermehl, gar. rein 475 Mk. Harburg. Holl.
gedarrte Eſcheln 490 Mk. ab Hamburg. Station. Eichelfutter-
mehl 480 Mk. mit Sack Harburg, Eichelfuttermehl 480 Mk. franko
oberrh. Stat. Ia norweg. Dorſchmehl 625—630 Mk. mit Sack
Kai Hamburg. Streumehl mit Sack 180 Mk. Lübeck. Spelz-
ſpreumehl mit Sack 250--260 Mk. Hamburg. Futterkartoffeln
67--72 Mk. Hamburg. Pferdemöhren 86--90 Mk. Hamburg,
Speiſemöhren 104--108 Mk. Hamburg. Winter-Weißkohl 60—62
Mk. Hamburg. Ausländiſche Kaſtanien 170--175 Mk. Hamburg,
Kaſtanien ab ſüdd. Stat'on 460 Mk., Kaſtanienmehl 730 Mk. ab
niederrh. Station. Steckrüben 48--650 Mk. Hamburg. Geſchrot.
inl. Kakaoſchaln 305--810 Mk. Hamburg. geſchrot. ausl. Kakao-
ſchalen mit 8 Proz. Beimiſchung denat. 300--305 Mk. Hamburg,
Kakaoſchalen, gemahlen 290 Mk. ab Mannheim.

Das Getreidelieferungsgeſchäft mit Rumänien
abgeſchloſſen

Bukareſt, 21. Dez. Das Getreidelieferungsge-
ſchäft auf 50 000 Waggons kann als n le be
trachtet werden. Finanzminiſter Coſtinescu hat eingewilligt, daß
die Hälfte des Ausfuhrzolles in Gold hier bezahlt wird, wäh-
rend die andere Hälfte in Gold bei der Reichsbank zu er-
legen iſt und beim Friedensſchluß zum Parikurs zurück-
gekauft werden kann. Die Bezahlung der Ware findet an der
Grenze ſtatt. Bereits gekaufte Vorräte ſind in das Geſchäft ein
bezogen,

was kaufe ich weihnach ten 777
Ein echtes Gramola-Grammophon mit eingebautem Holz-
trichter, an Naturtreue und Klangſchönheit unerreicht, oder ein
modernes neukonstruiertes Masikwerk mit Metall-
Notenauflagen Ganz zug Zweifel kommen Sie, wenn Sie die
große Ausſtellung der über 50 Jahre beſtehenden Firma

edermann richte ſich nach ſeinem eigenen Geſchmack
und überzeuge ſich vor dem Kauf von Ton und Konſtruktion.
Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos. Gustav Uhlig. Halle, General-

vertrieb der echten Gramola-Inſtrumente. (9437

m—-

Kunſt und Wiſſenſchaft
Völkerkunde im Schützengraben

zwei feldgrauen Leipzigern verdankt das Völkermuſeum
in Leipzig ein ethnographiſches Unikum. Das iſt ein ſehr ſtark-
ſchaftiger Speer von nur 110 Zentimetern Geſamtlänge,
der in einem verlaſſenen franzöſiſchen Schützengraben auf den
Schlachtfeldern um Rethel liegen geblieben war. Weder das
Leipziger, noch auch das Berliner Völkermuſeum beſitzen nach
einer Mitteilung von Profeſſor Dr. Weule- Leipzig in ihren
doch ungeheuer reichhaltigen Beſtänden von zuſammen nahezu
100 000 afrikaniſchen Nummern etwas Aehnliches. Nach Orna-
menten und Ausſtattung handelt es ſich um einen Gegenſtand
von Nordafrika, vermutlich dem ſüdlichen Senegambien. Der
Behang von Lederfranzen mit daran befeſtigten Kauriſchnecken
ſpricht nach Analogie anderer, ähnlich verzierter Stücke für einen
Gebrau magiſchen Zwecken. Desgleichen die Benagelung des
oberen ftteiles mit derben Eiſennägeln in Form einer um
den Schaft geringelten Schlange. Nach alledem geht man wohl
nicht fehl, wenn man das Stück ſür den Tanz- oder Zauberſpeer
eines franzöſiſchen Senegalſchützen hält, der ſeiner altüber
kommenen fetiſchiſtiſchen Waffe im Grunde ſeines Herzens
immer noch mehr Zutrauen entgegengebracht hat als dem fran
zöſiſchen Militärgewehr.

Aus der Theater und Muſikwelt
Eröffnung eines neuen Theaters in Brüſſel.

Adolf Chauwaert, der in der Brüſſeler Vorſtadt Moolenbeeck
die Volksſchauburg errichtete, hat jetzt im Zentrum Brüſſels eine
zweite Bühne aufgeſchlagen, die das größte Privattheater derStadt iſt. Da die Volksſchauburg gleihwohl beſtehen bleibt, ſo

iſt mit dieſer Vereinigung zweier Theater in einer Hand erſtens
ein verhältnismäßig billiges Wirtſchaften und zweitens eine
ſtraffere Durchführung jener flämiſchen Bildungsbeſtrebungen er-
möglicht, auf welche C gert mit ſeinen Freunden hinaus will.
Man wird als klaſſiſche Aufführungen u. a. „Die Räuber“, „Götz
von Berlichingen“, „Hamlet“, „Othello“, Hebbels „Marig Magda-
lena“, als moderne Aufführungen u. a. Werke von Bernhard
w. Strindberg, Bahr, Thoma, Jbſen, Wedekind zu ſehen be

mmen.
SugendaAlberts neueſte Opernſchöpfung „Die

toten Augen“, nach einer Bühnendichtung von Hanns e
Ewers gelangt an der Dresdener Hofoper vorausſichtli
Anfang Februar 1016 zur Uraufführung. Der Einakter d'Alberts

S

„Flauto ſolo“ wird vom Hamburger Stadttheater aufgeführt
werden.

Pauline Ulrichs 80. Geburtstag. Der 80. Ge
burtstag der früheren Heroine des Kgl. Schauſpielhauſes in
Dresden Pauline Ul rich wurde feſtlich, mit großen Ehrungen
für die Künſtlerin, begangen. Eine Hymne von Georg Jrrgang,
komponiert von Maria Wieck, geſungen von den Schülerinnen der
Geſanglehrerin Lilian Sanderſon, leitete den Tag ein. Graf
Seebach überbrachte Blumen, und die Hofkheater überreichtez
durch den Direktor der Kgl. Schauſpiele Geheimrat Dr. Zeiß und
Oberregiſſeur Lewinger eine künſtleriſche Adreſſe, eine Radierung
Prof. Müllers. Zahlreiche Theaterintendanten, darunter Graf
HülſenHäſeler (Berlin), Marterſteig (Leipzig), die Herren Paul
Lindau und Baſſermann und viele andere Vertreter von Kunſt
und Wiſſenſchaft von hier und auswärts hatten Telegramme

andt.wef Deutſches Weihnachtsſpiel in der Schweiz.
Die Wiederbelebung des mittelalterlichen deutſchen Weihnachts
ſpiels auf der heutigen Bühne, die das Dresdener Hof
theater mit der Aufführung des im Verlag von Eugen Diede-
richs in Jena erſchienenen Krippenſpiels „Das Gotteskind“ von
Emil Alfred Herrmann allweihnachtlich mit Glück verfucht, iſt
nun auch in der Schweiz, am Berner Stadttheater, mit nich: ge
ringerer Wirkung ins Werk geſetzt worden. Das eidgenöſſiſche
Zentralblatt, der Berner „Bund“, begrüßt das Spiel mit den
Worten „Wann haben wir jemals ſo Schönes und L2iebes erlebt?
Hat uns ein Schauſpiel jemals ſo tief im Innerſten ergriffen
wie dieſes ſchlichte Weihnachtsſpiel? Der Eindruck iſt kaum mit
Worten zu ſagen. Geht, ſchaut und erlebt es!“

Strindbergs „Geſpenſterſonagate“ in Leipzig.
Strindbergs ergreifendes Seelengemälde „Geſpenſterſonate“ er-
lebte im Rahmen einer Veranſtaltung des Schillervereins im
Alten Theater ſeine Leipziger Erſtaufführung. Es werden in
dieſem Stück Wirkungen erreicht, wie ſie ſonſt der Muſik vor
behalten ſind. Die Menſchen bewegen ſich mit wirklicher Geſte,
und doch iſt alles ſchattenhaft. Die Jnſzenierung von Geheimrat
Max Marterſteig war eine künſtleriſche Tat. Das Unkörperlicke
war gleichſam Erſcheinung geworden. Mannigfache Licht- und
Farbenwirkungen ſtanden im Dienſte des Szeniſchen. Kurt
Stieler umriß den Alten mit überaus charakteriſtiſcher Linie und
hatte die Dämonie dieſes Schuldbeladenen. Oskar Jngewohl gab
als Student eine durch und durch verinnerlichte und tief erfaßte
Darſtellung.

Uraufführung in Stutigart. „Die Liederdes Euripides“, eine Oper des vor einigen Monaten im
Kampfe ums Vaterland gefallenen Botho Siegwart Grafen
Eulenburg nach Wildenbruchs Dichtung, erwies ſich bei der Ur-
aufführung im Stuttgarter Hoftheater als ein Werk, das vonehe Begabung u gründlicher muſikaliſcher Bildung
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ſeines Schöpfers zeugt. Neben ſchwächeren, etwas ermüdendenPartien finden ſich reichlich Stellen von beſtrickendem Reiz und

bemerkenswerter Eigenart. Unter Schillings muſikaliſcher Füh-
rung und Gerhäuſers bewährter Spielleitung kam eine hervor-
ragend gute Geſamtaufführung zuſtande. Die Witwe des Kom-
poniſten ſowie einige auswärtige Bühnenvorſtände wohnten der
Aufführung bei.

Hochſchulnachrichten
Breskau. Der Pribvatdozent für Zoologie an der Bres-

la u er Univerſität Dr. Ferdinand Pax, Kuſtos am Zoologiſchen
Jnſtitut und Muſeum iſt zum außerordentlichen Profeſſor da
ſelbſt ernannt worden. Dr. Pax, der erſt kürzlich einen Ruf als
Profeſſor der Zoologie an die Univerſität Konſtantinopel ab
gelehnt hat, iſt 1885 zu Breslau geboren. Sein Haupt
arbeitsgebiet iſt Shyſtematik, Tiergeographie, experimentelle
Zoologie. Prof. Pax iſt Geſchäftsführer des Provinzialkomitees
für Naturdenkmalpflege in leſien und ſeit 1912 Herausgeber
der Mitteilungen dieſes Komitees. Geheimrat Prof. Dr. Max
Koch, der bekannte Vertreter der deutſchen Sprache und Lite-
ratur an der Breslauer Univerſität, begeht heute, am
22. Dezember, ſeinen 60. Geburtstag. Der Gelehrte iſt bekannt
als Mitverfaſſer der „Geſchichte der deutſchen Literatur“ (1897).

Der Ordinarius und Direktor der pſhchiatriſchen und Nerven
klinik an der Breslauer Univerſität Dr. med. Alois Alzheimer
iſt im 52. Lebensjahre geſtorben. Straßburg. Fürdas Fach der Hygiene habilitierte ſich in Straßburg Stabs-
arzt Profeſſor Dr. med. Bernhard Möllers auf Grund einer
Schrift: „Der Typus der Tuberkelbagzillen bei der menſchlichen
Tuberkuloſe“. Dr. Möllers war der letzte Aſſiſtenf
Robert Kochs, der ihm auch bei ſeinen letzten Tuberkuloſe
Arbeiten bis zu ſeinem Tode zur Seite ſtand. Frankfurt
am Main. Der Privatdozent für Neurologie und Pſyhchiatrie
Profeſſor Dr. Kurt Goldſte in iſt zum Abteilungsvorſteher am
Neurologiſchen Inſtitut der Univerſität Fraeikfurt a. M. er
nannt worden. Berlin. Geheimrat Prof. Dr. Dr.-Jng. h. c.
Emil Lampe, der bekannte Mathematiker an der Techniſchen
Hochſchule Berlin, vollendet am 23. Dezember in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſein 75. Lebensjahr. Lampe, der zu den
hervorragendſten und beliebteſten Perſönlichkeiten der Berliner
Gelehrtenwelt gehört, iſt Brandenburger von Geburt. An der
Entwicklungsgeſchichte der mathematiſchen Wiſſenſchaft hat er
tatkräftig mitgearbeitet und viele Schriften auf dieſem Gebiete
veröffentlicht. Anläßlich ſeines 70. uristages ernannte ihn
die Hochſchule zum Dr.-Jng. h. c.

nenmäßig ger

120

Kardritter S
unter

willigt.

Wie
zweite
einget
bereits in

Der

Athe
nennung
Kallo
ſtantit

Am
teilt, daß

rierter
deten a



Dividendenausſichten
Vie Hennenbrauerei A.G. vorm. Adol Schröder bei Naum-

a. d. S. bringt für das verfloſſene Geſchäſtsjahr eine Divi
von 5 Prozent in Vorſchlag.

Die Aktienbräuerei zu Neuſtadt a. d. Orla verteilt eine Divizende von 8 Prozent (10 i. Vorj.) für das abgelaufene Geſchäfts

hre Griebelſche Brauerei in Eisfeld verteilt wieder 4 Proz.
ivi und trägt 19 692 Mark auf neue Rechnung vor.

Markktberichte

20. Dez. Der Weizenterminmarkt vertehrte in feſter Haltung im Einklang mit Chicago und auf dieExporttätigkeit, ſo daß die Preiſe ſchüeſlich um 35 c.

e r waren.hier 20. Dez. Jnfolge der hauſſelautenden Statiſtik
die Wochenverſchiffungen

Nework,

über ſowie im Zuſammenhang mitgäufen ſeitens des Auslandes eröffnete der Weizenmarkt
mit ſteigender Tenderiz. Die Aufwärtsbeweg der Preiſe ſetzte
ch im weiteren Verlaufe fort, da kleinere Zufuhren im Nord

weſten angekündigt worden waren, die Lokofirmen umfängreichere
gäufe vornahmen, und auch das Exportgeſchäft ſich recht rege
geſtaltete. Der Schlußverkehr vollzog ſich unter dem Einfluß
ſehr großer Verſchiffungen in ſtrammer Haltung. Die Notierungen
waren vorgeſtern um 3-15 c. höher.Die enden am Maismarkt war anfänglich matt, da
grohes lokales Angebot herrſchte und das ſchrie Wetter die Stim
mung beeinträchtigte. Jm weiteren Verlaufe wurde die Haltung
dann etwas feſter infolge befriedigender Kabel von den Auslands
märkten und im Zuſammenhang mit größeren Abſchlüſſen der
Firma Armour. Die Tendenz wurde aber bald wieder
ſchwankend. Abgaben der Lokofirmen und die enttäuſchende
Kachfrage des Auslandes hatten zunächſt eine leichte Abſchwächung
zur Folge. Gegen Ende des Verkehrs aber gingen die Hauſſiers
mit Stützungskäufen vor, ſo daß der Schluß ſich in ſtetiger Hal
tung vollzog. Die Preiſe waren c. höher bis unverändert.

Kaffee. Amſterdam, 21. Dezbr. JavaKaffee nominell,
loko Santos-Kaffee per Dezember 46 per März 46, per
Mai 45

Viehmärkte
Magdeburg, 21. Dez. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf

trieb: 911 Rinder, 488 Kälber, 211 Schafſvieh uſw. 1191 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Och ſen: vollfleiſchige ausgem.
öchſten Schlachtwertes (ungejocht) 75-—80, vollfleiſchige von 4--7
ahren 71--73. junge fleiſchigt nicht ausgemäſtete und ältere

ausgemäſtete 61-65. Bullen: vollſieiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 72-—80, vollfleiſchige, uwacre 66--71, mäßi
gen. jüng. u. gut gen. ältere 56-65. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 72--80, vollfl. ausgem, Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 79--77, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen mäßig gen. Kühe
u. Färſen 55--59. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, 40--56.
Kälber:; Doppellender feinſter Maſt 100--120, feinſte Maſttkälber

100, mittleve r u. beſte 80--90, geringere Maſt-u. gute Saugkälber N geringe Saugkälber 50-60. Schafe
Siallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 68--72, ältere Maſteunnel geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 66,

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) u. Schweine
Kebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. 120 vollfl. v. 120--150 k
120 von 1I00--120 kg 110 von 85--100 kg 100 unwar von 80—90 kg von 90-100 kg unter 80 kge und zwar von 65-80 kg von 50- g
unter 50 kg unreine Sauen 95 geſchnittene Eber bis

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Lebhaft. Ueberſtand: 20 Rinder.

Im einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft
120 47 Schweine 9 27 2 Schweine 9 Schweine

1

us 119 S 455 s iHer Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Letzte Draht und Fernſprech
Nachrichten

20 Prozent Steuererhöhung in Baden
Karlsruhe, 22. Dez. Die zweite Kammer hat in

dritter Sitzung die 20prozentige Steuerhöhung
unter Freilaſſung der Einkommen unter 2400 Mk. be
willigt.

Wilſons zweite Note in Wien
Wien, 22. Dez. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Die

zweite amerikaniſche Note in der „Anconafrage“ iſt
eingetroffen. Sie iſt vom amerikaniſchen Botſchafter
bereits im Miniſterium des Auswärtigen überreicht worden.

Der griechiſche Geſandtenpoſten in Konſtantinopel
wieder beſetzt

Athen, 22. Dez. Das Amtsblatt veröffentlicht die Er
nennung des früheren Miniſters des Auswärtigen
Kallorghis zum Geſandten in Kon-ſtantinopel.

Ein engliſcher Kreuzer beſchädigt
Amſterdam, 22. Dez. Aus ſicherer Quelle wird mitge-

teilt, daß in Dover ein engliſcher Kreuzer in hava-
riertem Zuſtande mit vielen Toten und Verwun-
deten an Vord eingeſchleppt worden iſt.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)
Neine Kriegsfahrt von Kamerun zur Heimat. Von Emil

Zermann, Verlag Ullſtein To., Berlin SVWV. Preis

Tägliche Andachten für die Kriegszeit herausgegeben von
den Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen Heft 5/6. Preis
9 Pfg., von 50 Exemplaren an 30 Pfg. Verlag der Evangel.
Luchhandlung E. Holtermann Magdeburg.

Deutſchfranzöſiſch ruſſiſcher Sprachführer für Militär und
il mit Ausſprachebezeichnung nebſt Kriegstagebuch ſowie zwei
egskarten uſw., von O. F. Eisfeld. Preis 35 Pfg. Ver-

lag von Paul Stühler, Stuttgart.
Goldene Worte in ernſter Zeit. Herausgegeben und ge-

jammelt von Fritz Treugold. Preis 60 Pfg. Verlag von
Paul Möhler, Stuttgart.

Der Aufgang aus der Höhe. Ein Wort an unſere Krieger
im Felde. Von D. Friedrich Lahuſen. 10 Pfg., 50 Ex. 4,50
ar r Ex. 8,00 Mark. Verlag von Martin Warneck, Ber

Deutſche Heldenhaine, Herausgegeben im Auftrag der Ar-
beitsgemeinſchaft für Deutſchlands Heldenhaine von Willy
Lange Verlag von J. J. Weber, Leipzig.

Niederſächſiſche Leute. Erzählungen von Luiſe Weſt
kirch. Preis 20 Pfg. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1087), Ser-
mann Hillger Verlag, Berlin, W. 9.

Deutſchland und die Hohenzollern.
Selow. (A. u. d. T.: Zwiſchen Krieg und Frieden.
Leipzig, Verlag von S. Hirgel. 1915. 0,80 Mark.

Wetterbericht
ervorberſage des offiziellen Wetternagchrichtendienſtes

W vnnerstag, den 23. Dezember: Ziemlich trübe, Schnee, Nach
aſſen des Froſtes.

Von Dr. Georg von
Heft 30,)

Bukhan Paul Schauseil Go., Halle a. 3, Bitterfeld, Deitaseh, Eilenburg

r

Nr. 24 601.

Anordnung
betreffend den Verkauf geringerer Liköre in geſchloſſenen

Flaſchen bis zu einem Liter.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats, be

treffend den Ausſchank und Verkauf von Branntwein oder
Spiritus vom 26. März 1915 (R. G. Bl. S. 183) in Ver-
bindung mit der allgemeinen Verfügung des Miniſters
des Jnnern vom 7. April 1915 II e 754 wird in
teilweiſer Aenderung der Anordnungen vom 3. Mai und
6. Juli d. Js. (Reg.-A.Bl. S. 139 und 212) für den Re
gierungsbezirk Merſeburg hiermit folgendes angeordnet:

Jn den Tagen vom 20.-—31. Dezember 1915 iſt auch
der Verkauf von Spirituoſen zum Preiſe von weniger als
3 für das Liter Flüſſigkeit in geſchloſſenen Gefäßen bis
zu einem Liter geſtattet. gen des Ausſchankes von
Branntwein bleibt es bei den beſtehenden Beſtimmungen.

Merſeburg, den 15. Dezember 1915.
Der Regierungspräſident. (8439

Bekanntmachung
Auf die im amtlichen Schulblatt Stück 12 Seite 78

veröffentlichte Verfügung der Königlichen Regierung in
Merſeburg vom 28. Oktober d. Js.

betr. die Ferienordnung für das Jahr 1916
mache ich ſämtliche Ortsſchulbehörden hierdurch beſonders
aufmerkſam. Anträge wegen abweichender Feſtſetzung der
Sommer- und Herbſtferien ſind wie bisher zu ſtellen, da
die Einreichung der Nachweiſungen der Sommer- und
Herbſtferien wie bisher erfolgen muß.

Halle a. S., den 17. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 21 234. von Krosigk. (9440
Bekanntmachung

Auf Anordnung des Herrn Reichshanzlers vom 29. No-
vember d. Js. (R. G. Bl. S. 791) findet am 3. Januar 1916
im Deutſchen Reiche eine Beſtandsaufnahme
Tee und Kakao ſtatt.

von Kaffee,

in Frage:
ſumvereine,

und Schankwirtſchaften,

bei Tee 216 kg überſteigen.
Die Anzeige hat

ſtellen zu erfolgen.
machen.

Wer die vorgeſchriebene
unrichtige oder

erklärt werden.

Nr. 23950.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Alle gewerblichen und Handelsbetriebe, ſowie ſonſtige

Unternehmungen, die Vorräte an Kaffee, Tee und Kakao
beſitzen, ſind zur Anzeige verpflichtet; insbeſondere kommen

Kolonialwarenhandlungen,
Kaffeebrennereien und Röſtereien, Kakaofabriken, Kon

Kaſinos (jedoch nicht
ditoreien, Kaffee-, Tee und Kakaohondolsgeſchäfte, Zucker
waren (Konfitüren)-Geſchäfte,

Kaffeehäuſer, Tee oder Kakao-
ſtuben, Warenhäuſer, Lagerhäuſer und ähnliche Betriebe.

Auch Haushaltungen ſind bezüglich des für den eigenen
Verbrauch beſtimmten Kaffees und Tees (nicht des Kakaos)
anzeigepflichtig, ſofern die Mengen bei Kaffee 10 kg und

Vorkoſtgeſchäfte,

militäriſche)y, Kon-

Hotels, Penſionen, Gaſt

bis zum 4. Januar bei dem Ge-
meindevorſteher oder bei den von ihm beſtimmten Melde-

Alle Angaben ſind in Kilogramm zu

Anzeige nicht erſtattet oder
unvollſtändige Angaben macht, wird mit

Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
fünfzehntauſend Mark beſtraft; auch können die Vorräte,
die verſchwiegen ſind, im Urteil als dem Staate verfallen

Halle a. S., den 20. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (9441

eſſe dringend empfohlen,

Bekanntmachung
Die Zentralgenoſſenſchaft bedarf zur Herſtellung von

Melaſſefutter notwendig größerer Mengen Stroh. Den
Landwirten des Kreiſes wird deshalb im eigenen Jnter-

alles verfügbare Stroh zum
Höchſtpreiſe der Zentralgenoſſenſchaft anzuſtellen, welche
alsdann die ſofortige Freigabe desſelken bei der Bezugs-
vereinigung der Deutſchen Landwirte beantragen wird.

Halle a. S., den 22. Dezember 1915.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 19392 K. A. von Krosiglk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 5 der Vorſchrift über das Verfahren bei
der Ausſchreibung und Erhebung der Viehſeuchenentſchädigungs-
beiträge vom 24. Auguſt 1912 bringen wir hierdurch zur allge
meinen Kenntnis, daß das der Ausſchreibung der Viehſeuchen-
entſchädigungsbeiträge für das Rechnungsjahr 1915 bei
Pferden auch für das Rechnungsjahr 1914 zugrunde zu legende
Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde- und Rindbviehbeſitzer
in der Zeit vom 22. Dezember 1916 bis 4. Januar 1916 im
Magiſtratsbüro VII, Polizeidienſtgebäude. Dreyhauptſtr. 6 II,
Zimmer 71, zur Einſicht der Tierbeſitzer urd -händler öffentlich
ausliegt. Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt
ſchriftlich oder mündlich bei uns anzubringen. Später erhobene
Einwendungen bleiben unberückſichtigt.

Halle a. S., den 18. Dezember 1915. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. bis 30. November 1915 ſind die nach-

ſtehend aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen
Straßenbahn gefunden worden

8 Regenſchirme, 5 Paar Handſchuhe, 2 Portemonnaies,
6 Schlüſſel, 1 Flaſche Haarwaſſer, Gabel, Tragkorb, Strümpfe,
1 Paket Wolle, 1 ſchwarze Taſche.

Wir fordern die betr. Eigentümer auf, ihre Anſprüche inner-
halb einer vom Tage dieſer Bekanntmachung an laufenden Friſt
von 14 Tagen bei unſerer Kaſſenſtelle Nord, Seebener Straße 62,
geltend zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen die
Fundſachen zur Verſteigerung. Der Termin wird noch beſon-
ders bekannt gegeben.

Halle a. d. S., den 10. Dezember 1915.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Felpost- Karton
in allen Größen und Preislagen

ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchre'bt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

Feldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

gegen Einſendung leerer Säcke
un
Offerten unter Z. p. 7998 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Pferdehäckfel
Preisangebot verkauft. eanfeseg Umzug ſofort

fragen mberg Nr. 98.
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xWauer hin
HRalle a. S.,

g Ueipzigerstrasse 2.

Teſching,6mm, gedämpft. Knall,! Warnant-Teſching, ff. gezogen mit
Länge 74 em, eingeſchoſſen

7,00
ebenſo, 90 cm lg., 6 mm 8,50

100 6 10,00
Lauf zum Aufklappen 9,50

90 em. 6 oder d mm 12,50

Lauf zum Aufklappen
105 cem, 6 oder 9 mm 15,50

Warnant-Teſching, Ia. 12,50
dasſelbe mit Piſtolen

ſchaft u. Riemenbüg. 17,50

Stechſchloß, vernickelte Garn.
grav. 18,50--85,00 Mk.

Doppelteſching, mit über oder
nebeneinander liegend. Läufen,
Kal. 6 mm, gez. mit Stechſchloß,
9 mwm, glatt, von 30--65 Mk.

Präziſtions-Selbſtſpann
Teſ ing all. Kal. v. 25--90 Mk.

Zimmerſtutzen und Repetier-
büchſen, automatiſch, Piſtolen
in großer Auswahl.

Reparaturen werden beſtens
ausgeführt. [9423

Von Freitag, den 24. d. Mts.
empfehle ich hochvornehme
hannoverſche u. oldenburger

Wagenpferde

Chr. Körberalle a. S. Dorotheenſtraße z.

Tel. e

5

W

z

Preiswert und gut
kaufen Sie s Amtliche 2025

Krumpiwarena Irikotagon

in dem ersten Spezialgeschäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Zinn Wärmflaschen,
roſtfrei, beſchlagnahmefrei,

empf. Ferd. Haassengier,Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.
Waſchaefähßze,

dauerh, billigſt. d.
Zancdler. Nieäße 12.

r Pianolawenig geſpielt, Neuwert
1250 Mk. m. 30 Potenroll.
im Werte von ca. 270 Mk. iſt
für den Ausnahmepreis
von 750 Mk. zu verkaufen
oder zu vermieten. (69:
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Ein wenig gebrauchter, ſehr
guterhaltener L andauer

um
Gegen vorherige An-

rn beſichtigen. Geſl. An
e 8050Foh. Bernhardt. Kellnerſtr. 4.

S

S Haſeenfe. le
kaufen

Gebr. Danglowitz,
Fellhandlung, Fiſcherplan 2.

Biegen- Hlasen eiwte zur Sorten

elle und Häute kauft (8047

r

8051

Hücſelmaſchine mit

tummeltransport u. Gieb
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
Z. o. 7097 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung. 61730

Erdarbeiter
werden eingeſtellt

S Bauſtelle
Mühlgrabenam Jägerplatz. (8995
Ein militärfreier (616740
Verwalter oder

Hofmeiſter
wird zum 1. 1. 16 geſucht.
Kloſtergut Offen haufen
Station Sand, Bez. Caſſel.

D. Buchdruckerlehrling unter
günſtigen Bedingungen für Oſtern
eſucht. C. A. E. Heyner.uchdruckerei, Bad Köſen.
Tüchtige, perfekte, ältere

Verküuferinnen
für unſere Kaffee u. Konfſitüren-
Geſchäfte als Filialleiterinnen
per ſofort geſucht. Zeugniſſe und
Bild erbitten (9426Thams Garfs, Hameln.

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, jüngere u. ältere, ſowie
herrſchaftliches Dienſtperſonal
eder Art ſucht ſtets Marie
'antalöben enStellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1

(am Hallmarkt). elephon 26018.

Conto Co

An und Verkauf von Wertpapteren. Einlösung
von Zinsscheinen. Verzinsung von Geldeinlagon,

rrent- und W erkehr ote.

h

h

S

e u

e
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in geschmackvollen Kästen und Packungen wie

n W
Automatische

Mehrladepistolen
Gal. 755 und 625, wa

sowie Munition in größter Huswahl.

Walter Uhlig,
beipzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 947,

M. Heber, Füehdelatertennant
Gr. Urihitr. 27. Fr. dteinſt. In

n Gel. 1Pid. 75
nd e 65 J Krabben nat., io0 dDelikateß Heri W S 90 Saure Sardinen Sia 3
Hindenburg-He

95Fettheringe m Tomat, Bouillon Oel
Sprotten in Oel 85 J Sardinen in Tomaten 38 3
Delik.- Heringe et er. 125 17 Sin bekannter Güte und ſtrammer vatung.

e Spick- -Aale von 45- j. 3
Sprotten d 40 Sprottbücklinge Pfund 35Ger. Lachs Sluns 75 .4 Zarte Lachsberinge Eunet 253

Fleiſchüonſerven
20 Rinds-Gnulaſch, r Bürktwen. w.Eisbein mit Erbsbrei 100 240 2
etwas ganz Feines für unſere Feldgr auen.

S Und ordher Anstecer

Praktiſches

WeihnachtsGeschenk

Briefbogen
z mit Gmſchlägen

alljährlich

Weihnachts-

J M Präsentefür
Damen u. Herren

Ausrorkaul Brinartriage
Brillantbroschen

der gr. Beatände aus Brillantarmbaänder
1913/14

Brillantkolliers
in Gold und Platin. Feine
weisse Steine mit blaulicher

Strahlenbrechung
Reiohhaltige Auswahl

Massiv goldene Ver-
lobungs- u. Trauringe

zu alten Preisen nur

Poststrazze 5

von 11 u. 3 Uhr.
Höbelfabrik 6. Hauptmann

9405

Brillantohrringe

Zu Golf Jacken
(weiß und farbigy [38449

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

I. Sehuee Nachl. tage

Habich's Kochſchule
Gr. Steinſtraße 14.

Beginn des nächsten
Kursus Anfang Januar.

Kleinsilherwaren: Zigarettenetuls,
Crayones, Sohroibzouge, Silberkolllere,

tasohen, Sſiberarmbänder, Gürtelsohlöeser, Hutnadeln ete,

Umtausch nach dem Feste bereitwilliget.

Paul Naseherg

4 Mwelier,Gr. Ulrichstr. 48
schräg gegenüber

v. General-
An2zeiger

in massivy Silber

Weihnachts-
Präsente

für
Damen u. Herren

Moderne Neuheiten in
Gold waren

585 und 333 gestempelt

Ubrketten Armbänder
Broschen Ohrringe

Kolliers Ringe Knöpfe
Nadein

hell oder blank
Eigener

Trauringmaschinen-
Betrieb.gestecks, Löffel, romplotte Besteckkasten

Grosses Lager der Württemberg. Motallwaren- Fabrik in Gelsslingen 8090
in sohwer Versilberten Bestecks, Löffel, Besteckkasten und Tafelgeräte usw.

Stookgriffe. Udrketten für Damen und Herren,
Silber Boxe, Börsen, Damen

oOtfiziere und
Mannschatten!

Lederkleidung
Polzwosten

mit Nierenschutz
Polzhosen
Kamoelhaarkleidung
Wollhandsohuhe
Lederhandsohuhe

Wolltasslinge
Polzfüsslinge.

billigste erſeies Auswahl.

von 50I Pfennig an
mit und ohne Namen -Hufadruck.

S, eiss marit.
Für Gymnasiasten und Realschüler

täglich Beanfsiehtigung der Schularbeiten unter ge-wissenhafter Nachhilfe u. Wiederholungen bei erfahrenem
an Rudolf Mosse. Brüderstr. 4.

Zu haben in der
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung

Ceipzigerstrasse 61/62.
Fernruf 8108 8110.

Gummiwaſchbecken,

PBadewannen u. Iufthissen

suſammenlegbar
Schwammgummi andere

bewährte Einlegesohlen
Platt-, Senk- u. Hohlfuss-

Stützeinlagen
Künzel's Schweißfuß-
Balsam Fuss-Heil““Flasche 60 u. 1 MK.

ſowie alle bewährten

Fusspflegsartikel
C. Klappenbach,

Gr. Ulrichſtr. 41.Golſſacken

für Damen und Kinder
in weiss und farbig, e

bekannt grösete Auewanhl.

A. F. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinstr. 84.

artra fotn
emvsenx JOh. Mitlacher,

Poststrasse ll.

Marzipan-Makronen

Lehbrer, NMonatspreis 40 Mk. Anmeldungen unter B. A. 8273

Vervreist vom 23. Dezember ab
Dr. Kulisceh.,

Wratzke u. St el ger, boetein

Rabatt S kendie v P n m üi
steins aneelſofa, Kuliſſentiſch-Blanken- Einlagen, Vücherſchrank,

Fest-

Krawatten
Trumeguſpiegel, öchreib-

tiſch m. Aufſ., étegtiſche,

i O bohe Robriehnſtühie-
telen Plüſchgarnitur,1 PianinoGrosse Anewahl in verkauft billig (8054

Oberhemden,Kraon, Viole Peilebe,
Manschetten, Geiſtſtraße 25.
m randschuhe, jOb. Le Hüte 71 r
el pzigersfrassee RitterEduard Kobert, Halle a. S.

Bowaährte Weltmarko
drrübertroffen preiswärchy

87 Jahre bestshend.,

Feifentabrik a Er. Ulrichstr. 48
Cegr. 1798 26 Tel. 1601

empfiehlt In altbekannt. Quahtüt

Kernseiten u. dehmierseilen

Sperialität: Kalifettseifen.
Klavier Fngerr B.wird gründli ltGroße Brauhaus cate 22 III.

h Ful

(0434

Fir tüchtigen Arzt bietet ſich infolge
Wegzuges eines Arztes

günſtige Gelegenheit zur Rieder! ſam
in angenehmer Stadt Mitteldeutſchlands.Gefl. Offerten unter S. 7079 durch den wen
Beriin W. 9 erbeten.

Zum 8058
Weihnachtsfeste

NMusikapparate
mit Schall platten

leihweise
Hall. Musikhaus

nur alte Promenade 10.

e 9gCei ein

richNeueste Muster
von goldenen, silbernen und

verstlberten
Schmucksachen.

Echt silberne und versitberte
Bestecksachen.

Werkstatt für Neuarbeiten.
WViederherstellungen und

Gravierungen. [6004a

Praktiſche
Weibnaehtsgesehenbe

ſind feine
Lederwaren!
Spezialität: Schöne

Damentäschehen.

e e gBrief- gutzigarren- und
Roise- billig.

Praktiſche
Iandkolfer beretgent

Haltba re
inMpan en Leder

unstleder,Dauerhaſte
Ilosenträger,

Krösste Auswahl.
hoh. Krasemann,

Gegr. 1875. Tel. 1175.
B9 Nur ([8052

Akten-
I

S Kehneeret. 19. S

J

Kriegs-
à Pfd. 4.75 5.00 5.25 e

Julius Bacher,
See Leipzigerstr. 102,

eitungen, wie Matin, Times,
h orriere uſw., täglich
en. bezieh. v. 8. Steueri Stzuſchreis erſtr.

e ſind jetzt die

j schon in den Ferien. An-
gebote unter B. H. 8280 an

Rudolf Mosse, Brudß

Preisliſte koſtenlos.

Wirkliche Brholung finden

Sie im

Berghotel Gabelbach,

Winferkur- 1. Sportplatz ea. 800 n

I. H. 3 Am menau Thlr,
Neu erbaut, mit allen Bequem-
lichkeiten der Neuzeit anus-
gestattet. Vorzügliche Küche,
Müässige Preise. Man verlange

Kostenlos Prospekt von
Inb. E. Kähn., (660814

Fernspr. IImenau Thür. 30,

Carl Giesequth
Bücherrevisor,

Bureau für kaufm. und
landw. Buch führung

Halle a. S.
Fernruf 3013. Tinksgartenstr. 15.
äbernimmt das Pinrichten, Orädnen
und die kortlaufende Föhrune der
Bücher von Kanfleuten, hanéwirten,
Gewerbetreibenden and. Genossen:
schaften jeder Art, die Aufstellung
von bilanzen, invenioren, Vermögens-
rerwaitungen, Erbschaftsregulieran-

gen, Einziehung von Aussenständen,
Steuererkiärungen us W. usw.

Nur nicht
sitzen bleiben.

Zur Osterversetzung
erteilt erfahrener Pädagoge,
d. grosse Erfolge aufzuweisen
hat, gründlichen Nachhilfe-unterricht in allen Fachern.
Beginn jederzeit. Am besten

strasse. (9133
Jeriennachhilfe m deutſth

Franzöſiſch, Engliſch
Matbhematik Schwetschkestr. 33ll.

Unbe

richtig sitzende
Augengläser
verschiedener Konsatruktion.

Otto Unbekannt

Vvwwk—-——2
e

n r W eGeb. u. Korb
von 10 Liter an M. 1.75

ab hier. Wiederverkäuferbesondere Preise. S
sand nur per Nachnahme.
Aug. Biederstedt“
Richtenberg Vorpm.

l
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